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Editorial

Editorial

Das Editoral der vorliegenden Ausgabe wurde von Björn Staub, Dr. Daniela Schwarz 
und Hans Hemann gemeinsam im Hinblick auf die Übergabe des Unter Uns für die 
nächste Ausgabe erstellt.

Beginnen wir mit dem FB 11, der in 2024 rund 13 Mio. € Drittmittel eingeworben hat. 
Diese fließen ein in Forschungsvorhaben mit nationalen und internationalen Partnern. 
Auch die Lehre bleibt besonders durch Exkursionen, z.B. in die Slowakei, und durch 
angewandter Forschung spannend, besonders wenn die Werwölfe am Abend kommen.

Wurzeln und Wandel - Indien zwischen Tradition und Transformation, der Bericht 
über die dreiwöchige interdisziplinäre Tropenexkursion im März 2025, regt an über 
das Zusammenspiel von lokalem Wissen, Klimaanpassung und Biodiversität in diesen 
vielfältigen Regionen Indiens nachzudenken.

Das Biotop in der Walburger Straße ist früheren Semestern noch als „Bierbörse“ 
bekannt. Die ehemalige Kneipe wird von neuen Besitzenden mit einem veränderten 
Konzept fortgeführt. Dieses passt zu den regelmäßigen Treffen der Alumni-Mitglieder 
zu einem Schwerpunktthema. Wir informieren hier als Hochschulverband zu aktuellen 
Themen, aber auch interessanten Exkursionen.

Am 31. Januar 2025 führte der HVW eine Exkursion zu Kali + Salz durch. Von Wit-
zenhausen ging es in die Kaliregion im Grenzgebiet Hessen/Thüringen. Nach einem 
Einführungsvortrag über die landwirtschaftlichen Produkte des Konzerns erfolgte 
die Fahrt in 500 Meter Tiefe. Über weitere Themen wurde während einer etwa 21 
Kilometer langen Rundfahrt diskutiert.

Die 31. Witzenhäuser Konferenz widmete sich dem Leitthema „Mosaik des Lebens – 
Mikrobiom in Landwirtschaft und Mensch“. Doch was hat es mit diesem Mikrobiom 
auf sich?

Am Abend des 8. Novembers 2024 war der Innenhof des Standortes in der Steinstraße 
mit Menschen gefüllt. Der Anlass für die Gedenkveranstaltung war zum einen die 
Wiedereinweihung eines Mahnsteins, der schon am 8. November 1988 hier gesetzt 
wurde und zum anderen das Datum, welches an die antisemitischen Pogrome in Wit-
zenhausen am 8. und 9. November 1938 erinnert. Mit einer Mahnwache wurde der 
Stein unter der Linde im Innenhof der ehemaligen Kolonialschule eingeweiht und soll 
in den kommenden Jahren zum Ort regelmäßiger Gedenkveranstaltungen werden.

In diesem Jahr feiert Witzenhausen ein beeindruckendes Jubiläum – 800 Jahre be-
wegte Geschichte. Für uns als Hochschulverband ist dieses Ereignis von besonderer 
Bedeutung. Die Studierenden und Lehrenden machen Witzenhausen zu einem lebendigen Zentrum des Wissens und 
der Innovation. Feiern wir dieses Jahr die Vielfalt und den Geist Witzenhausens gemeinsam bei unserem Alumnitag 
am 18. Juli 2025! 

Drei ehemalige Lehrstuhlinhaber sind leider von uns gegangen: Prof. Dr. Konrad Scheffer hatte stets das Gesamtsystem 
Landwirtschaft im Blick und bereits frühzeitig einen Schwerpunkt bei der Erzeugung von Nachwachsenden Rohstoffen 
zur energetischen Verwertung gelegt. Prof. Dr. Engelhard Boehncke kam an die Universität mit einer Vision einer 
nachhaltigen, ökologischen Tierhaltung, die er auch entsprechend vorleben konnte. Dr. Matthias Wesseler ließ sich 
von der Überzeugung leiten, dass die Hochschullehre in Inhalten, Methodik und Rollenmustern eines tiefgreifenden 
Wandels bedarf. Veränderungsprozesse mussten für ihn von evolutionärer Natur sein. 

In einer Welt mit wachsenden Herausforderungen durch Klimawandel, sozialen Ungerechtigkeiten und nachhaltige 
Nahrungsmittelproduktion ist ein interdisziplinärer Ansatz in den Agrarwissenschaften von entscheidender Bedeutung. 
Der englischsprachige Masterstudiengang „Agriculture, Ecology and Societies“ (AGES) wurde daher geschaffen, um 
den Studierenden eine umfassende Perspektive auf die Landwirtschaft als sozial-ökologisches System zu vermitteln. 

Die Aufnahme von drei Alumni Berichten ist eine besondere Freude für uns, sie zeigen die Breite der beruflichen 
Möglichkeiten unserer Alumni, auch im internationalen Umfeld.

Björn Staub, Daniela Schwarz und Hans Hemann
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Nachrichten aus dem Verband

TOP 1: Begrüßung, Gedenken 
der Verstorbenen, Grüße von 
Mitgliedern

Herr Hans Hemann eröffnete die 
Veranstaltung und begrüßte alle 
Anwesenden. Dann stellte er 
kurz die Tagesordnung vor und 
bat darum sich zu erheben, um 
den verstorbenen Mitgliedern zu 
gedenken.

Bei den Verstorbenen handelt es 
sich um: Dettmer Stegie, Hel-
mut Kroll, Arnold Schäfer, Bernd 
Rechmann, Harald Frosch, Prof. 
em. Dr. Dr. Winfried Manig, Tho-
mas Bonsels, Wolfgang Heidl, 
Helmut Kalmbach, Bernhard 
Lutz, Henning Rosebrock

Dann richtete er Grüße von Mit-
gliedern aus, die nicht anwesend 
sein können: Dr. Ursula Halphin, 
Dublin, Dr. Beate Formowitz, 
Horst Lodde, Mark Spoelstra, 
Manfred Schug 

TOP 2: Anträge zur Tagesord-
nung, Feststellung der Tages-
ordnung

Die Tagesordnung wird geneh-
migt und die Beschlussfähigkeit 
festgestellt.

TOP 3: Genehmigung des Pro-
tokolls der Mitgliederversamm-
lung 2023

Das Protokoll vom 1. Juli 2023, 
„Unter uns, Nr. 96, Seite 4-9, 
wird einstimmig angenommen.

TOP 4: Berichte des Vorsitzen-
den und der stellvertretenden 
Vorsitzenden
Die Mails des Hochschulverban-
des gehen mittlerweile an 497 
Mitglieder, bei dem Versand des 
Unter uns gab es nur 6 Rückläu-
fe, falsche Postanschrift, einen 
Dank für die Adressenpflege geht 
an Frau Minke. 

Im letzten Jahr kamen 38 neue 
Mitglieder hinzu, davon 35 Stu-
dierende. Die Studierenden 
können Mitglied im Hochschul-
verband werden, und sich so 
die Jahresexkursion und den 
BAP Kurs fördern zu lassen. Ein 
Dank geht an Herrn Darr als 
studentisches Mitglied aus dem 
erweiterten Vorstand, der sich 
für diesen Vorschlag eingesetzt 
hatte.

Herr Björn Staub ist jetzt Mit-
glied im erweiterten Vorstand 
des Hochschulverbandes, er 
arbeitet beim LLH im Bereich 
„Fachinformation Biorohstoff-
nutzung und Hessen Rohstoffe 
(HeRo)“. Er wird die Vorstands-
arbeit bereichern. 

Der Freistellungsbescheid für 
2020 bis 2022 liegt vor. Dank an 
Silvia Minke, die sich hervorra-
gend darum gekümmert hat.
Es wurden neue Rollup-Poster 
für den HVW erstellt, an die-
ser Stelle ein weiterer Dank an 
Herrn Darr.

Der Studi-Garten sollte ver-
kauft werden, um ihn zu erhal-
ten wurde er vom DITSL gekauft 

zu einem Preis von 11.510 Der 
Freundeskreis Wilhelmshof und 
der Hochschulverband haben 
jeweils 1.500 € dazu beigesteu-
ert. Ein Teilverkauf an die Stadt 
wird für die Verbreiterung des 
anliegenden Radweges vorgese-
hen. So kann für alle beteiligten 
Interessierten eine gute Lösung 
gefunden werden. 

2023 wurden fünf Preise für Mas-
terarbeiten im Studiengang Öko-
logische Landwirtschaft verge-
ben: Vera Stolle-Bruers Benner, 
Jana Tabea, Alena Huth, Max 
Fahrendorf, Ana Stephan 

Das Heft „Unter uns“ Nr. 95, 
2023 hat 4.402,50 € gekostet. 
Durch die Comic Zeichnungen im 
Heft ist es einmalig rund 1250€ 
teurer als normal.

Die Exkursion des FB 11 nach 
Slowenien hat 1000€ an Zu-
schuss erhalten. Die Exkursion 
nach Benin und Ghana, durch-
geführt von DITSL und FB 11 hat 
2000€ Zuschuss bekommen. Die 
30. Witzenhäuser Konferenz ist 
vom HVW mit 1500€ gefördert 
worden.

TOP 5: Bericht aus dem 
Fachbereich

Dekanin Frau Finckh berichtet:
2023 war ein wichtiges Jahr mit 
neuen Professoren, auch die 
125-jährige Gründundung der 
Deutschen Kolonialschule, ohne 
die es die Agrarausbildung in Wit-
zenhausen wahrscheinlich nicht 

Protokoll
Mitgliederversammlung des Hochschulverbands Witzenhausen e.V.
 
Datum: 21. Juni 2024 Ort: Witzenhausen, Steinstraße 19, H13 im Hörsaalgebäude
Beginn: 17:30 Uhr Ende: 19:00 Uhr, Protokoll: Thorben Weschenbach

unter uns Mai 20254



Nachrichten aus dem Verband

gäbe. Die Kolonialgeschichte ist 
dabei wichtig im Hinterkopf zu 
behalten und es ist ein Prozess 
sich zu erinnern und sich damit 
gut für die Zukunft aufstellen zu 
können. Dazu gab es unter an-
derem eine schöne Zusammen-
arbeit mit dem Kino mit span-
nenden Geschichten und ihren 
Spuren.

Frau Finckh berichtet dazu noch 
von der Veranstaltung „Braucht 
es eine Aufklärung 2.0?“ mit 
Prof. Dr. E.U. von Weizsäcker, 
die deutlich gemacht hat, dass 
die geschichtliche Aufarbeitung 
des europäischen Kolonialismus 
ein laufender Prozess ist. Es 
freut sie u.a., dass geplant ist, 
einen Mahnstein im Innenhof mit 
Erläuterungstafel auf dieselbe 
Höhe wie die Fabariusbüste zu 
setzen. 

2023 gab es dazu viele Projekt-
zusagen, mit 11 Millionen wur-
den rund drei Millionen Dritt-
mittel mehr als das Jahr davor 
eingeworben. Es wurden ca. 100 
begutachtete Artikel veröffent-
licht, die Würdigungen, Preise 
und weitere Punkte sind im „Un-
ter uns“ aufgelistet.

Weitere Veranstaltungen waren 
unter anderen der Pflanzen-
markt am Fachbereich, auf der 
Eurotier war wieder ein Stand 
zu finden, ebenso auf den Öko-
feldtagen 2023. Das Jubiläum 
„25 Jahre Frankenhausen“ wur-
de auf der Domäne mit einem 
Hoffest gefeiert und auch eine 
Tagung Soziale Landwirtschaft 
veranstaltet. 

Ein Highlight war laut Finckh 
auch die 30. Witzenhäuser Kon-
ferenz mit dem Thema „Zukunft 
gründe ich - stark starten in die 
Landwirtschaft“. Die Plätze für 
die 200 Teilnehmer waren aus-
verkauft. Das Thema für die 31. 
Witzenhäuser Konferenz steht 

auch schon fest, es lautet: „Mo-
saik des Lebens - Mikrobiom in 
Landwirtschaft und Mensch“ im 
November 2024. Ein spannendes 
Thema bei dem man erleben 
kann, wieviel Einfluss die Mik-
roorganismen auf uns haben.
Es gibt am Standort einige per-
sonelle Veränderungen, mit 24 
Professoren und Professorinnen, 
davon drei mit der Uni Göttin-
gen, ist der Standort voll be-
setzt. Bei den vielen Wechseln 
der letzten Jahre gab es eine 
möglichst lückenlose Nachbe-
setzung. Auch der langjährige 
Geschäftsführer der Domäne 
Frankenhausen, Dr. Christian 
Krutzinna, wird 2024 in den Ru-
hestand gehen, als Nachfolger 
wurde Dr. David Kilian (Promo-
vend im Fachgebiet agrar- und 
Lebensmittelmarketing) be-
stimmt. Auch die langjährige 
Kustodin des Tropengewächs-
hauses Marina Hethke wird Ende 
des Jahres in den Ruhestand ge-
hen, die Nachbesetzung wurde 
ausgeschrieben.

Marc Lehmann vom Fachschafts-
rat lobte im Anschluss aus der 
Sicht der Studierendenschaft die 
neuen Professor*innen, beson-
ders das Engagement von Frau 
Klevenhusen (Umweltverträgli-
che Tierernährung) und Herrn T. 
Weber (Bodenkunde). Der neue 
Masterstudiengang „Agriculture, 
Ecology and Societies“ wurde 
gut angenommen.

Er geht jedoch auch auf die He-
rausforderungen und Probleme 
ein. Die Erstsemesterzahlen 
sind im Bachelor im vergange-
nen Jahr deutlich zurück ge-
gangen, damit fehlt auch in der 
studentischen Vertretung akti-
ve Personen. Einige angebotene 
Veranstaltungen werden nicht 
ausreichend besucht. Als positi-
ver Punkt für die Studierenden 
sei das vergünstigte Deutsch-
landticket gut angenommen 

worden.

Ein weiterer Punkt betraf zwei 
Studierende, denen die Abschie-
bung droht. Herr Lehmann wies 
auf ein vorhandenes Härtefall-
konto hin, das für solche Fälle 
vorhanden sei. Die Info darüber 
wird versucht unter die Studie-
renden zu bringen.

TOP 6: Berichte vom DITSL, 
LLH und DEULA

Das DITSL hat ein Umsatzvolumen 
von rund einer Millionen Euro, da-
rin sind fünfhunderttausend Euro 
Miete eingeschlossen, der Rest 
betrifft besonders wissenschaft-
liche Arbeiten. Damit werden die 
Unterhaltung der Bausubstanz, 
Fördermaßnahmen, Antragstel-
lungen und Fördermaßnahmen 
am Standort unterstützt. Eben-
falls gibt das DITSL die Zeitschrift 
JARTS heraus.

Die Vertreter des LLH und der 
Deula waren verhindert, so 
konnte nicht aktuell berichtet 
werden. Zur Deula steht im Un-
ter uns Nr. 96, 2024 ein Bericht: 
DEULA 70 Jahre Bildungsarbeit, 
Seite 30-33.

TOP 7: Bericht des Kassenwar-
tes und Kassenprüfer

Der Kassenwart Herr Snethlage 
stellt den Kassenbericht für 2023 
vor. Insgesamt wurde etwas mehr 
Geld ausgegeben als eingenom-
men, aber es befindet sich ein 
ausreichender Puffer auf dem 
Vereinskonto. Die Konten wurden 
von Herrn Jörgensen und Herrn 
Braedt geprüft, es gab keine Be-
anstandungen. Herr Snethlage 
dankt Silvia Minke für die sehr 
gute Kontenführung und Vorbe-
reitung der Abrechnung. Frau 
Minke steht für die Tätigkeit 
weiterhin zur Verfügung.
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Holger Mittelstraß stellt einen 
Antrag auf die Entlastung des 
Vorstandes, der bei Enthaltung 
von zwei Betroffenen einstimmig 
zugestimmt wurde. 

TOP 8: Wahl des Vorstandes

Zu Top 8 wurde berichtet das 
Hans Hemann den Vereinsvor-
stand nach langjähriger Tätigkeit 
niederlegen wird, er wird aber 
weiter an der Erstellung der Zeit-
schrift Unter uns mitarbeiten. Er 
wird vom Vorstand als Beirats-
mitglied des Vereins aufgenom-
men. Hans Hemann wird von den 
Mitgliedern mit langanhaltendem 
Applaus für seine langjährige 
Vorsitztätigkeit gedankt. 

Holger Mittelstraß berichtet über 
die Suche eines neuen Kandida-
ten für den Vorsitzenden. Es ist 
gelungen, mit Henri Grave eine 
geeignete Person zu finden und 
mit ihm Vorgespräche zu führen. 
Henri Grave hat am Fachbereich 
das Duale Studium Landwirt-
schaft und den Master Ökologi-
sche Landwirtschaft studiert und 
hat jetzt mit anderen Ehemali-
gen den Biolandhof ÖX in Fran-
kershausen übernommen. Wei-
terhin ist er als Berufsschullehrer 
an der Berufsschule Bebra tätig. 
Er hat sich neben dem Studium 
auch in verschiedenen Vereinen 
engagiert, Vereinsarbeit ist ihm 
also nicht fremd (u.a. als Vorsit-
zender des Vereins zur Förderung 
der Lehre im Ökologischen Land-
bau).

Henri Grave stellte sich im An-
schluss selber noch kurz vor und 
erklärt, dass er besonders den 
Kontakt mit den Studierenden 
suchen und so klarmachen will, 
was der Hochschulverband ihnen 
bieten kann. 

Holger Mittelstraß wird zum 
Wahlleiter bestimmt. 

Henry Grave wird einstimmig 
zum Vereinsvorsitzenden ge-
wählt. Er nimmt die Wahl an.

Der bisherige weitere Vorstand, 
Henry Thiele, Dr. Christian Hül-
sebusch, Klaus Snethlage, Björn 
Staub und Hermann Darr wurden 
in einer Blockwahl wiederge-
wählt, es gab eine Enthaltung. 
Die anwesenden Dr. Christian 
Hülsebusch, Klaus Snethlage und 
Hermann Darr nehmen die Wahl 
an.

TOP 9: Wahl der Kassenprüfer

Als Kassenprüfer werden Herr 
Prof. Dr. Jörgensen und Bernd 
Braedt einstimmig, mit einer 
Enthaltung, wiedergewählt. 
Holger Mittelstraß beendet sei-
ne Wahlleitung und übergibt die 
Leiter der Mitgliederversamm-
lung an den neuen Vorsitzenden 
Henri Grave.

TOP 10: Verschiedenes

Hermann Darr berichtete über 
die Aktivitäten des HVW auf dem 
studentischen Weihnachtsmarkt, 
den verschiedenen Vorträgen 
beim Get-together im Winter-
semester 2023/24, ehemals 
Stammtisch, und dem Cocktail-
stand auf dem heutigen Sommer-
fest.

Die Termine des Get-together´s 
fanden im Wintersemester 
abends am ersten Dienstag im 
Monat statt. Sie wurden auch von 
Studierenden gut angenommen. 
Am ersten Termin ging es um die 
Exkursionen nach Slowenien nach 
Brandenburg des Bachelormoduls 
Agrarpolitik. Der zweite Abend 
drehte sich um Landwirtschaft 
und Forstwirtschaft und hatte ei-
nen Landwirt, einen Förster und 
einen Jäger geladen. Als drittes 
gab es vier verschiedene Prakti-
kumsberichte von Studierenden. 
Die Fortsetzung soll im nächsten 

Wintersemester folgen.

Der studentische Weihnachts-
markt fand seit langen mal 
wieder statt, dort hatte der 
Hochschulverband einen Glüh-
weinstand.

Eine Tagesexkursion zur Upländer 
Bauernmolkerei war innerhalb 
von vier Tagen ausgebucht, mit 
so einem Andrang wurde nicht 
gerechnet. Es ist also noch ei-
niges an Veranstaltungspotenzial 
vorhanden. 

Danach bedanke sich Hans He-
mann noch einmal bei Frau Minke 
für die gute Zusammenarbeit und 
bei Herrn Weschenbach fürs Pro-
tokoll  und überreichte Blumen. 
Er erinnerte zum Schluss noch an 
die Exkursion zu den Versuchsfel-
dern in Neueichenberg, die am 
Folgetag stattfindet.

Henri Grave als neuer Vorsitz 
berichtete am Ende über seine 
Gedanken zur Zukunft des Ver-
bandes, zu den Prinzipien und 
Vorstellungen und forderte auf, 
mit Ideen zu ihm zu kommen 
und das Gespräch zu suchen und 
beendete Versammlung mit dem 
Hinweis auf das anschließende 
Sommerfest.
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Lehre
Im WS 2024/25 waren 999 

Studierende eingeschrieben. 
Sie waren auf die einzelnen 
Studiengänge folgendermaßen 
verteilt:

	�Bachelor Ökologische Land-
wirtschaft 367
	�Master Ökologische Land-
wirtschaft 172
	�Sustainable International Ag-
riculture (SIA, Kooperation 
mit Universität Göttingen) 
185
	� International Food Business 
and Consumer Studies (IFBC, 
Kooperation mit Hochschule 
Fulda) 173
	�Agriculture, Ecology and 
Societies (AGES, Kooperation 
mit den FBs 02, 05 und 07 55
	�Austauschstudierende 25
	�Promotionsstudierende 23

2024 zeichneten sich die bun-
desweiten Tendenzen des Rück-
gangs der Studienanfänger:innen 
auch deutlich am Fachbereich 
ab. Trotzdem lagen die Erstse-
mesterzahlen insgesamt über 
den Zahlen von 2022 und 2023, 
da die Einschreibungen in die 
Masterstudiengänge den Rück-
gang der Einschreibungen in den 
Bachelor wett machten. Dies be-
traf vor allem die Zunahme der 
Einschreibung internationaler 
Studierender, deren Anteil ins-
gesamt 42% beträgt.
Vom 2. – 10.3.2024 fand eine 
Exkursion zu „Sustainable agri-
cultural practices in the Medi-
terranean“ nach Tunesien mit 20 
Studierenden statt. Vom 25.5. 
– 1.6.2024 unter dem Motto 
„Kühe, Kräuter und Karpaten – 
Ökolandbau im Herzen Europas“ 
eine weitere Auslandsexkursion 
in die Slowakei mit 30 Studie-

renden.
Im Rahmen des Moduls Veran-
staltungsmanagement fand die 
31. Witzenhäuser Konferenz 
vom –18. - 22. November mit 
dem Thema „Mosaik des Le-
bens – Mikrobiom in Landwirt-
schaft und Mensch“ mit über 200 
Teilnehmer:innen statt.

Forschung 
Im Jahr 2024 wurden im 

Fachbereich Ökologische Agrar-
wissenschaften etwa 13 Mio. € 
Drittmittel eingeworben.
In wissenschaftlichen Zeitschrif-
ten (peer reviewed) wurden in 
2024 etwa 100 Artikel aus un-
serem Fachbereich veröffent-
licht (s. Webseiten der einzel-
nen Fachgebiete). Insgesamt 16 
Promotionen und 1 Habilitation 
wurden abgeschlossen.
Von der großen Zahl der im 
letzten Jahr durchgeführten 
Forschungsprojekte sollen bei-
spielhaft Projekte mit wissen-
schaftlichen Kooperationspart-
nern aufgeführt werden, die 
2024 abgeschlossen oder begon-
nen wurden.

Abgeschlossene 
Kooperationsprojekte: 

	�GreenGrass - Innovative 
Nutzung des Grünlands für 
eine nachhaltige Intensivie-
rung der Landwirtschaft im 
Landschaftsmaßstab – BMBF
	�SPECK - Systemische Op-
timierung der Wertschöp-
fungskette Fleisch am 
Beispiel der Schweinehal-
tung durch Entwicklung und 
Einbettung digitaler Werk-
zeuge – BLE
	� InsectSound - Enhanced 
monitoring and classification 
on insect pests in stored rice 

based on their sound signa-
ture - ATSAF Academy
	�AKHWA - Pilotprojekt Was-
serretention - HMUKLV
	�BonaRes-SIGNAL - Nachhalti-
ge Intensivierung der Land-
wirtschaft durch Agroforst-
systeme – PTJ
	�MobiWohl - Legehennen in 
Mobilställen: Chance oder 
Risiko für Tierwohl, Markt- 
und Bürgerakzeptanz? – BMEL
	�ConServeTerra - Overcoming 
the physical and mental 
barriers for upscaling Con-
servation Agriculture in the 
Mediterranean – EU
	�SysOrg - Ökologische Land-
wirtschafts- und Lebensmit-
telsysteme als Modelle für 
nachhaltige Ernährungssyste-
me in Europa und Nordafrika 
- BLE, EU Core Organic
	�EATMORE - Umfassende Be-
schreibung, Bewertung und 
Verbesserung der Lebensmit-
telqualität von ökologischen 
Möhren und daraus resultie-
render Produkte sowie Wei-
terentwicklung Bildschaffen-
der Methoden - BLE
	�Stadt-Land-Plus - Verbund-
vorhaben: CoAct - Integrier-
tes Stadt-Land-Konzept zur 
Erzeugung von Aktivkohle 
und Energieträgern aus 
Restbiomassen, Teilvorhaben 
1 Rohstoffcharakterisierung, 
Rechtliche Rahmenbedingun-
gen und Verbundkoordinati-
on - PTJ
	�Umweltchemie sind Interak-
tionen zwischen labilen Sub-
straten und Pflanzenkohlen 
der Schlüsselprozess zur Er-
klärung der C-Stabilisierung 
durch Pflanzenkohlen? Ein 
konzeptioneller Nachweis 
durch Isotopenansätze.- DFG

Jahresrückblick 2024 des Fachbereichs 11
Universität Kassel
Dr. Christin Schipmann-Schwarze
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Begonnene 
Kooperationsprojekte: 

	�KaRisMa - Der Klima-Risiko-
Manager: Ackerbauliche 
Risiken durch den Klimawan-
del systematisch minimieren 
– BLE
	�Tau-Stopp - Tautropfen-
Warnsystem für bienenscho-
nende Nachteinsätze im 
Pflanzenschutz – BLE
	�E-Plus - Vollelektrischer 
Pflegetraktor zur Emissions-
reduzierung in der Landwirt-
schaft – BLE
	�RoboCollect - Emmisions- 
und Eintragsminderung auf 
unbefestigten Ausläufen 
durch Robotereinsatz - BLE
	�SUSCAMI - Nachhaltige Ka-
melmilchproduktion durch 
verbesserte Haltungsprakti-
ken und Wertschöpfungsket-
ten - BMEL
	� Innovationsareal Urbane 
Landwirtschaft, Neue Gar-
tenstadt Öjendorf - Freie 
und Hansestadt Hamburg
	�TRIO - Transformative Misch-
kulturen für One Health - 
HMUKLV
	�Bio-Klima-Gemüse - Nach-
wuchsgruppe wassersparen-
der Bio-Gemüsebau entlang 
der Wertschöpfungskette in 
Nordhessen - RP Gießen
	�SALIX - Nachhaltige Pro-
duktion von Weiden mit 
spezifischen Material- und 
Wuchseigenschaften in 
multifunktionalen Agro-
forstsystemen als Rohstoff 
für Weidenholzfaden und 
Weidenholztextil in Koppel-
nutzung mit der Gewinnung 
von Salizylaten aus der 
Weidenrinde - FNR

	�GRUENKOHL - Eine Zukunft 
für den Grünkohl - Prüfung 
und züchterische Weiter-
entwicklung von Grünkohl 
(Brassica oleracea convar. 
acephala var. sabellica) für 
verschiedene Anbauzeit-
räume unter ökologischen 
Anbaubedingungen - BÖL
	�LEGENDARY - Schaffung von 
Wissen und Vergrößerung 
der Anbaufläche von Hülsen-
früchten in diversifizierten 
Anbausystemen durch Quan-
tifizierung ihrer Ökosystem-
leistungen – EU
	�LeFaSus - Untersuchung der 
Bodenmüdigkeit vom Legu-
minosen für eine nachhaltige 
Ausweitung des europäi-
schen Körnerleguminosenan-
baus - PTJ
	�OekoTom - Ökologische 
Züchtung von Freiland-
Tomaten für Frischmarkt und 
Verarbeitung - BLE
	�Nachhaltige, Biodiversitäts-
fördernde Weidehaltung 
von Rindern in Schleswig-
Holstein - Ministerium für 
Landwirtschaft, Ländliche 
Räume, Europa und Ver-
braucherschutz-Schleswig 
Holstein
	�ÖkoSus - Genomische Cha-
rakterisierung bedrohter 
Schweinerassen als Grund-
lage nachhaltiger Zuchtpro-
gramme in der ökologischen 
Tierzucht - BLE
	�TransforMed - Transforming 
the Mediterranean region 
through agroforestry: large 
scale restoration of degra-
ded lands by overcoming the 
socioeconomic and sociocul-
tural barriers for agrofore-
stry adoption - EU / PRIMA / 
Horizon 2020

	�GI Smart - Investigating the 
contribution of geographical 
indications (GIs) to susta-
inable development and 
optimizing support for newly 
established schemes - EU / 
Horizon Europe
	�KOOPERATIV - Biodiversität 
auf der Landschaftsebene 
fördern - Partizipatives 
Projekt zu ökologischer Wir-
kung, Wirtschaftlichkeit und 
Governance von kooperati-
ven Agrarumweltmaßnahmen 
- BMUV
	�LINSE - Leguminosen für eine 
Suffiziente Ernährung - BMEL 
/ BLE
	�AKHWA - Pilotprojekt Was-
serretention PHASE 2 – 
HMUKLV
	�ZUG- Züchtung nachbaufä-
higer Unterlagen für die öko-
logische Gurkenproduktion 
(BLE) 

Auszeichnungen
Folgende Mitglieder oder 

Projekte des Fachbereiches ha-
ben 2024 Auszeichnungen erhal-
ten:

	�Prof. Dr. Tobias Plieninger 
- Highly Cited Researcher 
2024 (Clarivate / Web of 
Science)
	�Prof. Dr. Christoph Gornott 
- Gewinner des German-
African Innovation Incentive 
Award (GAIIA) 2024 vom 
BMBF
	�Dr. Lisa Murken - Hermann 
Eiselen-Wissenschaftspreis 
für eine herausragende 
Dissertation (summa cum 
laude) zu Landrechten 
„Land tenure in a chaniging 
climate“
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Nachrichten aus der Hochschule

	�Madlen Oberst - Preis der 
Fördergemeinschaft der 
Kartoffelwirtschaft für 
die Bacherlorarbeit: „Die 
betriebsindividuelle Aus-
prägung von Stärken und 
Herausforderungen bei der 
Einführung von Transfer-
mulchsystemen: Eine quali-
tative Evaluation“
	�Georg Saathoff - Preis 
des Landwirtschaftlichen 
Rentenverein e.V. für die 
Masterarbeit: „Technoöko-
nomische Bewertung der 
Gemengeernte und Aufberei-
tung von Speisegetreide und 
Körnerleguminosen“
	�Berlianti Puteri - Best Young 
Scientist Award der Insecta 
2024, Potsdam.
	�Ardelia Anisa (Betreuung 
Tanja Matheis) - DAAD Preis 
für „Sehr gute Studienleis-
tungen und ehrenamtliches 
Engagement, insbesondere 
während der Corona-Semes-
ter“
	�Dr. Sören Köpke - Fellowship 
Universität Rennes
	�Professor Dr. Jürgen Hess 
- Professor Niklas-Medaille 
vom Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirt-
schaft
	� top agrar Hochschulranking 
- Beste Lehre im Bereich 
Ökologischer Landbau für 
den Fachbereich
	�Prof. Dr. T. Weber- 2024 
Outstanding Paper Award- 
„Same soil, different cli-
mate: Crop model inter-
comparison on translocated 
lysimeters“ - Vadose Zone 
Journal

Folgende Mitglieder wurden 
2024 in Fachgremien berufen 
oder gewählt:

	�Prof. Dr. Tobias Plieninger, 
Lead Editor, People and 
Nature
	�Prof. Dr. Ute Knierim, Stän-
dige DFG-Senatskommission 
„Transformation von Agrar- 
und Ernährungssystemen“
	�Prof. Dr. Katrin Zander, 
Mitglied im Beirat der Zeit-
schrift „BioHandel“
	�Dr. Benedikt Jahnke, Mit-
glied im Expertennetzwerk 
„Dialogforums Private 
Haushalte 2.0 zur Reduktion 
von Lebensmittelabfällen in 
Privathaushalten“
	�Dr. Benedikt Jahnke, Mit-
glied im Beirat der Zeit-
schrift „BioHandel“
	�Prof. Dr. Andreas Thiel, Mit-
glied im Wissenschaftlichen 
Beirat für „Genetische Res-
sourcen und Biodiverisität“ 
beim Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirt-
schaft
	�Prof. Dr. Claudia Neu, Vorsit-
zende des Sachverständigen-
rats „Ländliche Entwicklung“ 
beim Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirt-
schaft
	�Prof. Dr. Bettina König: 
Projektbegleitende Ar-
beitsgruppe BMEL Projekt 
‚Analyse und Bewertung der 
Nachhaltigkeit im Garten-
bau inklusive Testung eines 
Bewertungssystems‘
	�Prof. Maria Finckh, Mitglied 
in der Steuerungsgrupp Zu-
kunft Gartenbau des BMEL

Nachrichten aus dem Verband

In diesem Heft möchten wir, vor 
dem Hintergrund der z.T. über 
100 –jährigen Verbandsgeschich-
te besonders die Verantwortung 
betonen, die für unser heutiges 
Wirken aus der Vergangenheit 
erwächst. Der Verband hat eine 
Wurzel in einem imperialen Sys-
tem, in dem mobilere, offensi-
vere, stärkere und letztendlich 
rücksichtslosere Menschen und 
Nationen anderen ihre Ressour-
cen und ihre territoriale Inte-
grität streitig machten, was in 
Eskalationen zu Kriegen und 
Völkermorden führte. Im Laufe 
der Zeit hat sich das Handeln 
der Aktiven im Verband, und 
generell der Alumni der Lehr-
einrichtungen in Witzenhausen 
gewandelt: von der Kolonisati-
on über die Entwicklungshilfe 
bis hin zur heutigen vielfältigen 
Aktivitäten landwirtschaftlicher 
Praxis, Beratung und Forschung 
im In- und Ausland. Durch die 
Kolonialherrschaft bedingt, sind 
die internationalen Kräftever-
hältnisse jedoch heute in vielen 
Bereichen immer noch ungleich.  
Die internationale Staatenge-
meinschaft hat es – auch deshalb 
– für notwenig gehalten, sich 
Ziele zu setzen um Ungleich-
verteilung und Ausbeutung deut-
lich zu reduzieren und zu einer 
weltweit gleichberechtigteren 
und nachhaltigeren Nutzung der 
Ressourcen zu kommen. In ihrer 
aktuellen Form sind dies derzeit 
die 17 Sustainable Development 
Goals SDGs der Vereinten Nati-
onen und obgleich darüber ein 
weltweiter Konsens zu bestehen 
scheint, ist deren Erreichung 

immer wieder geprägt von di-
plomatischem Tauziehen und 
internationalem Kräftemessen.

Darum fördert der Hochschul-
verband Witzenhausen heute ak-
tiv insbesondere studentisches 
Engagement und wissenschaft-
liche Auseinandersetzung mit 
den globalen Herausforderungen 
im Hinblick auf die Erreichung 
gerade dieser nachhaltigen Ent-
wicklungsziele (SDG). Zudem 
unterstützt der Verband auch 
die aktive Auseinandersetzung 
mit der lokalen Kolonialvergan-
genheit des Ausbildungsstandor-
tes Witzenhausen. Er trägt zum 
Erhalt der DITSL Bibilothek, des 
Archivs und des Museums bei, die 
aus den Aktenbeständen, den 
Buch- und Zeitschriftenbestän-
den und den Lehrsammlungen 
der ehemaligen Kolonialschule 
hervorgingen und die heute den 
institutionellen Rahmen für eine 
fundierte wissenschaftliche Aus-
einandersetzung mit der lokalen 
Kolonialvergangenheit bilden.
Auf den nachfolgenden Seiten 
geben wir unterschiedlichen 
Perspektiven und Blickwinkeln 
auf diese Kolonialvergangenheit 
unseres landwirtschaftlichen 
Ausbildungs- und Forschungss-
tandortes in Witzenhausen einen 
Raum, um so gerade in diesem 
Jahr die kritische Auseinander-
setzung mit der lokalen Koloni-
alvergangenheit besonders zu 
befördern.

Jedes Jahr gibt der Hochschul-
verband Witzenhausen das 
„Unter Uns“, in der Regel im 
Juni heraus, mit Nachrichten 
aus dem Verband, Berichte von 
seinen Mitgliedern und zu den 
aktuellen Entwicklungen an 
der Universität Kassel-Witzen-
hausen. Neben der gedruckten 
Fassung stehen alle Ausgaben 
seit 1962 auch als pdf Datei 
auf der Internetseite des Ver-
bandes unter „Mitgliedschaft“ 
> „Zeitschrift Unter Uns“.

Unter uns

unter uns

Nachrichten des Hochschulverbandes Witzenhausen (HVW) e.V.

Nr. 91 Juni 2019

„Leben wie Gott in Frankreich? - Produit controlée en France!“

„Der letzte Dreck – Bodenschutz in Politik und Praxis“

Stickstoffeintrag in das Grundwasser

Wissenschaftstagung Ökologischer Landbau 2019
„Leben wie Gott in Frankreich? - Produit controlée en France!“

„Der letzte Dreck – Bodenschutz in Politik und Praxis“

Stickstoffeintrag in das Grundwasser

Wissenschaftstagung Ökologischer Landbau 2019

unter unsNachrichten des Hochschulverbandes Witzenhausen (HVW) e.V.

Nr. 89 Juni 2017

25 Jahre ökologische und 
didaktische Studienreformen 
am Fachbereich Ökologische 
Agrarwissenschaften 

Irland – grün und/odernicht-grün?

24. Witzenhäuser Konferenz
Biodiversität als Wohlstands-
faktor für Costa Rica

unter unsunter unsNachrichten des Hochschulverbandes Witzenhausen (HVW) e.V.

unter uns
Nachrichten des Hochschulverbandes Witzenhausen (HVW) e.V.

Nr. 90 Juni 2018

Öko-Feldtage 2017

Dänemarkexkursion 2017

25. Witzenhäuser Konferenz 2017 

25 Jahre Tropenzentrum 

unter unsunter uns
Nachrichten des Hochschulverbandes Witzenhausen (HVW) e.V.

Nr. 90 Juni 2018

25. Witzenhäuser Konferenz 2017 

25 Jahre Tropenzentrum 

unter unsNachrichten des Hochschulverbandes Witzenhausen (HVW) e.V.

Nr. 94 Juni 2022

40 Jahre ökologische Landwirtschaft an der Uni Kassel in Witzenhausen

Regional vernetzt – Bodensee fetzt 
Pflanzen in Trockengebieten
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Fachbereich Ökologische Agrarwissenschaften an 
der Universität Kassel/Witzenhausen
Absolventen von 14.07.2023 bis 31.03.2024

Bachelor Ökologische Landwirtschaft (47)
Niklas Abele, Lioba Adolf, David Bachschmid, Joschua Beesten, Gunnar Below Cara Berberich, Luisa 
Bongarth, Raphael Bosch, Julius Braunmiller, Angelique Buchwald, Julian Büscher, Laura Dunse, Lara 
Eckmann, Lennart Engelke, Gisa Friederike Freytag, Anne Fuchs, Rene Hansen, Carolin Harms, Han-
nah Haußmann, Lilli Klein, Tony Lindenau, Christoph Lüders, Felix Martinmaas, Julia Mellmann, Ursula 
Michel, Madlen Oberst, Violeta Orellana, Johannes Otto, Ronja Pätz, Pascal Pietrasch, Marie Rabe, Va-
nessa Reichel, Susanna Richter, Samira Ritz, Daniel Rosiny, Louisa Salzmann, Pia Schulz, Johannes Siraf, 
Beatrice Spiger, Felix Stähling, Michelle Strelow, Theresa Stumpf, Magali Suckert, Regina Thissen, Laila 
Tremel, Niklas Tschirch, Tim Ulrich

Master Ökologische Landwirtschaft (26)
Behnaz Alaeddini, Sophie Aschauer, Jan-Erik Behrens, Lisa Besch, Michaela Bock, Annette Demelt, 
Cedric Fehsehke, Freya Fliege, Elias Gruber, Hanna Habermann, Anna Pauline Herbig, Sven Leygraf, 
Hanna Sophia Mailänder, Christina Mühlenbrock, Johann Niedermeier, Maria Nöring, Isabell Rzepecki, 
Saidi Alborz, Til Sarazin, Maria Isabel Schmidt, Johanna Siebenlist, Gloria Stark, Katharina Steuernagel, 
Oskar Tag, Jonathan Willenbrock, Simon Noah Williges

Master International Food Business and Consumer Studies (24)
Adedayo Titilope Adebomi, Yousuf Ahmed, Onyinyechi Ajaegbu, Stephan Buchfink, Javiera Constan-
za Carreno Gonzalez, Eve Vidzo Chakacha, Viola Maria Cußmann, Gaby Heijmerink, Karthik Kumar 
Jayaramareddy, Sharon-Rose Johnson, Jibran Ali Khan, Leonny Augustina Lasmana, Refat Mahtarin, 
Zanthunglo N Ngullie, Odukoya Adefunke Adedunni, Bayonle Okunola, Busola Ruth Omotayo, Abdul 
Rehman, Abbigel Sadhu, Jevon Ardy Santoso, Shagufta Shakeel, Suraj Subedi, Navid Vahid Khwyrkhah, 
Laury Zaroukian

Master Sustainable International Agriculture (18)
Abdulafeez Olalekan Abdulazeez, Titlayo Samiat Amodemaja, Tolulope Ibukun Adeboye, Muqsit Adeleye 
Azzez, Dongjin Bae, Hameed Olamide Bello, Annabelle Buhrow, Daniela Anastasija Epstein, Claudia 
Hanna Luz Gottstein, Theresa Hartmann Lykke Ibbeken, Khadizatul Kobra, Ann-Christin Lehnert, Gladys 
Sylvester Mayombo, Koki Miyaura, Kehinde Babatunde Muili, Godwin Osas Oriahki, Yusuf Abayomi Oye-
wale

Master Sustainable Food Systems (SusFood) (4)
Joseph Bekoe, Mohamed Fawky Abdelhamid Elshamy, Jaisal Thomas George, Sofia Mavridou
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Absolventen vom 01.04.2024 bis 14.06.2024

Bachelor Ökologische Landwirtschaft (34)
Lea Fee Ammermann, Jule Berthold, Hannah Maria Bickel, Leon Marvin Moritz Beyermann, gen. Bier-
mann, Daniel Block, Johannes Brockmann, Frieder Broszat, Ann-Kathrin Brügge, Angelina Bürkel, Axel 
Burkard, Jonas Clemens, Inger Marlen Deilke, Paula Heider, Flavio Hellenthal, Svenja Hemgesberg, 
Luca Hörrmann, Inka Hütten, Hui Jiang, Anastasia Kühn, Marc Lehmann, Matthias Lenders, Rebecca 
Müller, Christina Plitt, Ayla Riekert, Johanna Rommel, Pauline Schafmeister, Ole Schmidt, David Sch-
nuer, Lea Veronika Schön, Gwendolin Schuh, Ricardo Schulze, Riko Siegloch, Maximilian Spieker, Kevin 
Thofer

Master Ökologische Landwirtschaft (16)
Roland Aber, Lucas Βieler, Alaa Deiria, Sarah Dietz, Tim Heckmann, Alexander Igel, Rebecca Kessler, 
Teresa Lehmann, David Loesche, Christian Johannes Lutz, Merlin Politor, Georg Saathoff, Lena Schuma-
cher, Gesa Katharina Thiessen, Carla Vogt, Annika Werner

Master International Food Business and Consumer Studies (5)
Arif Anjum, Christina Benny, Oliya Nishidh, Devina Andrea Rohardjo, Himani Singh

Master Sustainable International Agriculture (5)
Ahmed Hamada Mohamed Abouelfetouh Abdelrahman, Eric Baldermann, Fridtjof Hansen
Peter Kunle Oguntolu, Vivian Onyegbu

Promotionen (3)
Syed Nabeel Husnain, Gina Maskell, Jiahui Hu

Preise Absolventen Sommersemester 2024
Bachelor: Matthias Lenders, Abschlussnote 1,1, Jule Berthold, Abschlussnote 1,2,  
Rebecca Müller, Abschlussnote 1,2
Beste Auslandsarbeit: Johanna Rommel, Abschlussnote 1,3
Master Ökologische Landwirtschaft: Sophie Aschauer, Abschlussnote 1,1,  
Tim Heckmann, Abschlussnote 1,1, Christian Johannes Lutz, Abschlussnote 1,1
Master IFBC: Stephan Buchfink, Abschlussnote 1,0, Laury Zaroukian, Abschlussnote 1,1
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Ende Mai 2024 – die slowakische 
Bevölkerung ist vor der Europa-
wahl Anfang Juni politisch tief 
gespalten. Eine Woche vor un-
serer Abfahrt wird der slowaki-
sche Premierminister Fico bei 
einer Wahlkampfveranstaltung 
für die Anfang Juni anstehende 
Europawahl von einem Regie-
rungsgegner angeschossen und 
schwer verletzt. In was für ein 
Land fahren wir eigentlich, das u. 
a. direkt an die Ukraine grenzt? 
Viele verschiedene Antworten er-
halten wir hierzu Stück für Stück 
auf unserer Reise.

Die ersten vier Nächte verbringen 
wir im ehemaligen sozialistischen 
Kultur- und Kongresszentrum in 
Nitra, Zentrum des ersten slo-
wakischen Mährerreichs im 9. 
Jahrhundert und heute Universi-
tätsstadt. Von hier starten unsere 
Tagesausflüge und führen uns als 
erstes zum Biogemischtbetrieb 
Beckov mit über 500 ha, eige-
ner Fruchtverarbeitung (nicht 
nur Bio) und eigenem Schlacht-

betrieb. Matěj wohnt mit seiner 
Familie in Tschechien und be-
wirtschaftet mit seinem Bruder 
den 2011 gekauften Betrieb. Die 
vom Staat im Sozialismus zwangs-
kollektivierten Flächen wurden 
1990 wieder privatisiert, das be-
deutet für ihn und die meisten 
besuchten Betriebe das Pachten 
vieler Handtuchflächen von heu-
tigen Landbesitzer:innen. Da die 
Bodenkataster oft uneindeutig 
sind, können die EU-Agrardirekt-
zahlungen und Ökoprämien z. 
T. nicht für die gesamte Fläche 
abgerufen werden. Aufgrund des 
Regierungswechsels in 2023 und 
Austausch vieler Ministerialbe-
amter wurden für 2023 immer 
noch keine Agrarsubventionen 
ausbezahlt. Auf Zuschüsse für 
Investitionsmaßnahmen muss 
man z. T. zehn Jahre warten. 
Die wirtschaftlich bedeutendste 
Frucht für den Betrieb ist Sand-
dorn, aus dem Saft, Mus und 
Fruchtriegel hergestellt werden. 
Hauptproblem für den Betrieb ist 
das Fehlen landwirtschaftlicher 

Arbeitskräfte. Viele Menschen 
arbeiten lieber in der Industrie 
oder im Ausland. Den zweiten Be-
trieb SEMA HŠ mit über 2000 ha 
hat sich Marian, der ehemalige 
Leiter der sozialistischen Agrar-
genossenschaft, in den 90er Jah-
ren selbst gekauft mit dem Ziel, 
möglichst viele Mitarbeiter:innen 
weiter beschäftigen zu können 
(heute 22). Um möglichst flexi-
bel aufgestellt zu sein, werden 
ein konventioneller und öko-
logischer Betrieb getrennt auf 
den Flächen geführt. Auf den 
schwarzerdeähnlichen Böden 
werden alle zwei Jahre Weizen 
und dazwischen z. B. Erbsen und 
Sonnenblumen angebaut. Die 
Erntemengen sind seit 25 Jahren 
stabil, Kleegras sichtlich nicht 
nötig. Probleme bereiten zu-
nehmend allerdings Käfer in den 
Erbsen und Sonnenblumen, ver-
mutlich durch die enge Fruchtfol-
ge. Fast alle Körner werden nach 
Nordhessen zur Firma Engemann 
vermarktet. Die Biopreise liegen 
heute um 50% niedriger als vor 

Von der warmen Donauebene in die wilden 
Karpaten – Eindrücke von der Slowakeiexkursion 
2024
Holger Mittelstraß

Gruppenfoto auf der Ekofarma Važec, im Hintergrund die Hohe Tatra
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20 Jahren, was die Wirtschaft-
lichkeit erheblich verschlechtert 
hat. Die Sonnenblumen führen 
uns zum dritten Biobetrieb Búšlak 
mit knapp 1000 ha und über 500 
Milchkühen, der auch eine eigene 
Ölmühle betreibt. Pavel, Leiter 
der Milchviehhaltung, führt uns 
durch die in Altgebäuden intensiv 
gehaltenen genetisch hornlosen 
HF-Tiere (11.000 l/ Jahr Milch-
leistung), die das ganze Jahr mit 
Totalmix-Silage gefüttert werden 
und wenn nur kurzzeitig Auslauf 
haben. Die Kälber stehen in Ein-
zelboxen in der prallen Sonne. 
Ladislav, der Leiter der Ölmühle 
(nicht nur Bio), führt uns durch 
die Hallen mit einer großen Kalt-
presse, Filteranlage und Abfüll-
einrichtung sowie einer davon 
getrennten Raffinationsanlage. 
Es werden nur HO-Sonnenblu-
mensorten (high oleic) gepresst, 
deren Fett durch den hohen An-
teil an einfach ungesättigten Öl-
säuren besonders hitzebeständig 
ist. Bei der Desodorierung wird 
das Öl zusätzlich im Vakuum bei 
hohen Temperaturen mit Wasser-
dampf behandelt. Dieser entzieht 

dem erhitzen Öl alles, was in der 
Pfanne oder im Topf verbrennen 
würde. Das Endprodukt Bratöl 
ist geschmacklos und hält bis zu 
250°C stand. Dennoch können wir 
bei einem Sensoriktest verschie-
dener Öle durchaus Unterschiede 
schmecken.

Ein besonderes Erlebnis ist das 
Treffen mit Vertreter:innen des 
Agrarministeriums in der Haupt-
stadt Bratislava, die uns in den 
Räumlichkeiten der Staatlichen 
Veterinär- und Lebensmittelbe-
hörde in einem kino-ähnlichen Sit-
zungssaal förmlich, aber freund-
lich begrüßen und Vorträge zum 
Ökolandbau, der agrarpolitischen 
Förderung und der Ökokontrol-
le präsentieren. Es gibt aktuell 
eine recht gute Bioflächenför-
derung, der vorhandene Bioak-
tionsplan hat aber leider keine 
eigenen finanziellen Ressourcen 
für Ausbildung, Forschung und 
Vermarktung. Zurück in Nitra 
werden wir in der Agraruniversi-
tät Nitra vom Dekan begrüßt und 
erhalten dort weitere Vorträge 
über ein EU-Projekt zur Ent-

wicklung von Unterrichtsmateri-
alien für die Weiterbildung von 
Landwirt:innen im Ökolandbau 
und von Prof. Lacko-Bartošová 
, die Ökolandbau an der Univer-
sität gelehrt und geforscht hat, 
aber bereits im Ruhestand ist. 
Eine Nachfolgerin gibt es nicht, 
da sich die Studierendenzahlen 
im Agrarbereich halbiert haben 
und die universitäre Forschung 
staatlich nicht mehr gefördert 
wird. Deswegen besteht seitens 
der Universität großes Interesse 
mit westlichen Universitäten zu 
kooperieren. Bei einem Campus-
rundgang besichtigen wir u. a. 
die mit einem Architekturpreis 
ausgezeichnete Konferenzhalle 
in Form eines UFO.

Von Nitra geht die Reise nach 
Osten. Wir verlassen die ausge-
räumte Donauebene, die Täler 
werden enger, die Wälder dicht, 
das Gelände hügelig, nur ab und 
zu ein Dorf – dann die Karpaten! 
Wir treffen Peter auf seinem 250 
ha ökologischen Grünlandbetrieb 
Turová mit Limousin-Rindern. Er 
betreibt einen kleinen regiona-
len Schlachthof und kann z.T. das 
Fleisch lokal gut als Burgerpatties 
vermarkten. Problem in der Regi-
on ist, dass das extensiv bewirt-
schaftete Grünland verbuscht, so 
dass Peter z.T. versucht, trotz ho-
her Naturschutzauflagen die Wei-
den durch Fällen von Bäumen und 
Grünlandneuansaat zurück zu ge-
winnen. Zum nächsten Betrieb in 
wunderschöner Berglandschaft 
können wir ein Stück zu Fuß wan-
dern durch herrliche Bergwiesen, 
das Wetter schenkt uns Sonne. 
Glenn vom Orga-Team hilft hier 
regelmäßig slowakischen Freun-
den, die als Quereinsteiger:innen 
in die Landwirtschaft einen 

Bodenbeurteilung auf Betrieb SEMA HŠ in der Donauebene
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gemeinsamen Ort für Familie 
und Freunde schaffen und die z. 
T. verbuschten Flächen wieder 
nutzbar machen wollen. Eine 
kleine Pinzgauer Herde weidet an 
den Hängen. Etliche Exkursions-
mitglieder würden am liebsten 
sofort hier bleiben. Doch leider 
müssen wir auch diesen Ort bald 
verlassen und fahren mit unse-
rem Doppeldeckerbus durch im-
mer einsamere Waldtäler, bis wir 
an einer Ampel stranden: eine 
Fahrspur der Straße ist komplett 
abgefräst, Fahrzeuge dürfen 
max. 15 m Radabstand haben, 
doch bei uns sind es 18 m. Die 
Umleitung würde 2-3 h zusätzlich 
dauern und wir unsere nächste 
Unterkunft erst gegen Mitter-
nacht erreichen. Letztendlich 
entscheidet sich unser Busfah-
rer Wladimir Gas zu geben! Wir 
durchfahren erfolgreich 20 km 
enger einspuriger Serpentinen-
straßen und erreichen glücklich 
unsere zweite Unterkunft Stará 
Lesná zu Füßen der Hohen Tatra. 
Am nächsten Tag besichtigen 
wir zunächst Agrokarpaty, ei-
nen ökologischer Betrieb mit u. 
a. 70 ha Teekräutern, 50 festen 
Mitarbeiter:innen, eigener Verar-
beitung und Vermarktung inner-
halb der Slowakei. Wieviel Spe-
zialwissen für die verschiedenen 
Sonderkulturen erforderlich ist, 
können wir nur erahnen. Sanddorn 
wird hier ebenfalls angebaut, 
aber nicht für Säfte, sondern als 
Teezutat. Am Nachmittag spielte 
erstmals das Wetter nicht mit: 
statt bei einer Wanderung durch 
die Hohe Tatra erfahren wir bei 
einer Führung durch das Natur-
kundemuseum des Nationalpark-
zentrums sehr viel Spannendes 
über die einzigartige endemische 
Artenvielfalt dieses auf 30 km² 
gestauchtem alpinen Gebirge, 
zu dessen Füßen auch Menschen 
zahlreicher Kulturen friedlich 
über Jahrhunderte zusammenge-
lebt haben. Am darauffolgenden 
letzten Tag besuchen wir noch 
zwei weitere Höhepunkte: zu-

nächst der Biobetrieb Ekofarma 
Važec mit über 2.000 ha, 1.000 
Rindern und 1.000 Schafen. Die 
Milchviehherde grast friedlich 
vor der einzigartigen Bergkulisse, 
die Jungschafe werden gerade im 
Akkord geschoren, in der Käserei 
wird der für die Slowakei typi-
sche Bryndza-Käse hergestellt, 
ein gereifter Schaffrischkäse mit 
hohem Fettgehalt. Der zweite 
Grünlandbetrieb mit Kühen und 
Schafen liegt in einem Bergdorf, 
wir kommen direkt zum Schaf-
melken im 2x 20er Melkstand, 
wo etliche Studierende gerne 
die Einladung annehmen, einmal 
selbst Hand anzulegen.

Neben diesen spannenden Be-
triebsbesuchen werden wir von 
unserem Entertainment-Team 
blendend unterhalten. Über die 
ganze Woche werden alleine drei 
blutrünstige Werwolfrunden ge-
spielt, zweimal können sich die 
Dorfbewohner durchsetzen und 
die Werwölfe identifizieren, ein-
mal triumphieren die Werwölfe. 
Jeder Morgen im Bus beginnt 
mit einem Quiz zum kommen-
den Tag. Wer das Leseheft am 
aufmerksamsten gelesen hat, 
kann eine Herwatzky, eine slo-
wakische Schokowaffel, oder als 
Tagessieger:in eine Kofala, die 
slowakische Cola, gewinnen. An 
vier Abenden reflektieren und 
diskutieren wir intensiv das ge-
meinsam Erlebte. Die Lehrenden 
tragen ihre Hintergrundkenntnis-

se gerne dazu bei: Christine Wa-
chendorf analysiert die verschie-
denen Böden, Ute Knierim die 
Tiergerechtheit der Tierhaltung, 
Detlev Möller die betrieblichen 
Abläufe und Maria Finckh den Zu-
stand der Ackerkulturen. Das dies-
jährige Orga-Team sorgt für einen 
souveränen Ablauf der Fahrt. Und 
auch alle Studierenden tragen als 
Wetteranalyst:innen, Bussäube-
rinnen, Picknickteam, Vortra-
gende, Fotographisten, Tanzleh-
rer und Protokollant:innen zum 
Gelingen bei. Herzlichen Dank 
an Alle!

Die Slowakei wird uns als land-
schaftlich spannendes Reiseland 
mit freundlichen Menschen und 
einer rätselhaften Sprache in 
Erinnerung bleiben. Aber auch 
als ein Land mit Ökogroßbetrie-
ben, die trotzdem wirtschaftlich 
zu kämpfen haben, da sie alle 
einzeln unterwegs sind und Ag-
rarsubventionen nur verzögert 
ankommen. Wir drücken die Dau-
men für die Zukunft!

Zwei Wochen nach unserer Fahrt 
ist Europawahl: rechte und 
rechtspopulistische Parteien fei-
ern fast in allen europäischen 
Ländern Erfolge, auch in Deutsch-
land. Was wird dies bedeuten für 
das friedliche Zusammenleben in 
Europa und die weitere Entwick-
lung der Ökologischen Landwirt-
schaft?

Betriebsneugründung Gazdovstvo pod Dielom in den Karpaten
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Am 6. November fand im Café 
Ringelnatz in Witzenhausen ein 
angenehmes und inspirierendes 
Get Together des Hochschulver-
bandes statt. Der Abend wurde 
durch einen faszinierenden Vor-
trag von Prof. Dr. Motoki Akitsu 
von der Kyoto University in Japan 
bereichert, der auf Einladung 
von Prof. Dr. Claudia Neu in Wit-
zenhausen war.. Im Mittelpunkt 
stand das Thema Landwirtschaft 
und Leben im ländlichen Raum in 
Japan. Prof. Akitsu gab den An-
wesenden einen Einblick in die 
landwirtschaftlichen Strukturen, 
Traditionen und Herausforderun-
gen, mit denen die ländlichen 
Gemeinden in Japan konfron-
tiert sind. Er berichtete über 
innovative Ansätze, nachhaltige 
Bewirtschaftung und die Bedeu-

Am 8. November fand eine span-
nende Exkursion in die Kalire-
gion im Grenzgebiet zwischen 
Hessen und Thüringen statt. Die 
Veranstaltung begann um 08:30 
Uhr in Witzenhausen am Tegut-
Markt, wo sich die Teilnehmer 
versammelten. Nach einer kur-
zen Begrüßung und Organisation 
ging es los, um mehr über die 
Auswirkungen des Kaliabbaus zu 
erfahren und die Region aus ers-
ter Hand zu erleben.

Am Fuße des Monte Kali, der 
etwa 200 Meter hoch ist, trafen 
sich die Teilnehmer mit Klaus 
Reinhardt, dem Vorsitzenden 
der Bürgerinitiative „Für ein le-
benswertes Werraland“. Diese 
Initiative setzen sich gegen die 
Werraversalzung ein, die durch 
den Kaliabbau verursacht wird 
und erhebliche negative Folgen 
für Umwelt und Landwirtschaft 
hat. Das Treffen bot die Gelegen-

tung der Landwirtschaft für die 
japanische Gesellschaft.

Nach dem Vortrag entwickelte 
sich ein lebhafter Austausch zwi-
schen den Studierenden, Profes-
soren und Gästen. Dabei wurden 
Fragen zu landwirtschaftlichen 
Praktiken, kulturellen Unter-
schieden und den sozialen As-
pekten des ländlichen Lebens in 
Japan gestellt. Die Diskussionen 
zeigten großes Interesse an den 
Unterschieden und Gemeinsam-
keiten zwischen den ländlichen 
Räumen in Japan und Deutsch-
land. Der Abend bot somit nicht 
nur eine Gelegenheit, internatio-
nale Einblicke zu gewinnen, son-
dern auch den Dialog zwischen 
Hochschule, Studierenden und 
externen Experten zu fördern.

heit, mehr über die Problematik 
zu erfahren, die Auswirkungen 
auf Natur und Bevölkerung zu 
verstehen und sich mit den In-
itiativen für einen nachhaltigen 
Umgang mit den Ressourcen zu 
solidarisieren.

Nach dem Mittagessen ging es 
weiter nach Merkers, wo die 
Gruppe mit Lukas Bangert, dem 
Regionalberater von K+S für 
die Region West, zusammen-
traf. Herr Bangert hielt einen 
Einführungsvortrag über die 
landwirtschaftlichen Produkte 
des K+S-Konzerns, um die wirt-
schaftliche Bedeutung und die 
landwirtschaftlichen Zusam-
menhänge zu verdeutlichen. Im 
Anschluss daran wurde der fach-
liche Austausch vertieft, indem 
die Gruppe unter Tage in das 
ehemalige größte Kalibergwerk 
der Welt führte. Dieses beein-
druckende Bergwerk erstreckt 

Insgesamt war es ein Treffen das 
durch seine offene Atmosphäre 
und den regen Austausch zu ei-
nem bereichernden Erlebnis wur-
de. Es zeigte einmal mehr, wie 
wichtig der interkulturelle Dia-
log und der Austausch über land-
wirtschaftliche Themen sind, um 
neue Perspektiven zu gewinnen 
und das Verständnis für globale 
Herausforderungen zu vertiefen.

sich bis zu einer Tiefe von über 
800 Metern. Die Teilnehmer leg-
ten mit LKWs in knapp drei Stun-
den etwa 21 Kilometer zurück 
und erhielten dabei Einblicke in 
die Geologie der Region sowie 
in die Abbautechniken des Kali- 
und Salzbergbaus. 

Gegen 18 Uhr endete die Exkur-
sion mit der Rückkehr nach Wit-
zenhausen. Insgesamt bot die 
Veranstaltung den Teilnehmern 
eine vielfältige Gelegenheit, die 
Region, die Umweltproblematik 
und die technischen Aspekte des 
Kaliabbaus aus erster Hand ken-
nenzulernen.

Get Together

Exkursion

Nachrichten aus der Hochschule
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Am Abend des 8. November 2024 
war der Innenhof voller Men-
schen.  Sie waren an diesem kal-
ten Herbsttag zum ehemaligen 
Standort der Deutschen Koloni-
alschule gekommen, um an die 
Geschichte dieses Ortes und die-
ser Einrichtung als Mahnung an 
die Gegenwart zu erinnern. Der 
Anlass für die Gedenkveranstal-
tung war zum einen die Wider-
einweihung eines Mahnsteins, der 
schon am 8. November 1988 hier 
gesetzt wurde und zum anderen 
das Datum, welches an die anti-
semitischen Pogrome in Witzen-
hausen am 8. und 9. November 
1938 erinnert.

50 Jahre nach den Novemberpo-
gromen, bei denen unterande-
rem die Witzenhäuser Synagoge 
zerstört wurde, haben 1988 Stu-
dierende der Gesamthochschule 
Kassel zusammen mit Professor 
Sigmar Groeneveld entschieden, 
mit einem Mahnstein an die Be-
teiligung von Schülern aus der 
Kolonialschule im Jahre 1938 zu 
erinnern. Mit einer Mahnwache 
wurde der Stein unter der Lin-
de im Innenhof der ehemaligen 

Kolonialschule eingeweiht und in 
den kommenden Jahren zum Ort 
regelmäßiger Gedenkveranstal-
tungen. In die Äste des Baumes 
wurden Zettel mit anklagenden 
Gedichten und entlarvenden Zi-
taten gehängt und einige Jahre 
später wurde noch eine Tafel 
mit einer Widmung aufgestellt: 
„Dieser Stein soll an die Opfer der 
Pogrome in Witzenhausen vom 
November 1938 erinnern. Die 
Gewalt damals ging maßgeblich 
von Studenten der Kolonialschule 
aus.“ 

Dabei wurde der Ort für den 
Mahnstein bewusst gewählt. 
„Absichtsvoll wurde er genau 
gegenüber der Büste des Grün-
ders und 1. Direktors der Deut-
schen Kolonialschule, dem Theo-
logen Fabarius, positioniert.“ 
(Groeneveld) Der Stein ist also 
auch eine Antwort auf die Büs-
te gewesen, die seit 1928 den 
Innenhof dominiert. Eine solche 
Interventionen, mit einem neuen 
Denkmal ein bereits bestehendes 
Denkmal zu hinterfragen und in 
ein kritisches Licht zu rücken, 
wird als Gegendenkmal bezeich-

net und ist seit den 1980er Jah-
ren geläufig. Dabei ist die Büste 
längst nicht das einzige Erinne-
rungszeichen im Innenhof. Zuerst 
ist es die Architektur und Frei-
raumgestaltung, die Spuren von 
mindestens vier Nutzungsphasen 
aufweist, wobei heute meistens 
nur vom ehem. Klosterinnenhof 
gesprochen wird. Hinzu kommen 
die bewusst gesetzten Denkmale, 
die Büste, zwei Gedenktafeln für 
die im Krieg gestorbenen Schü-
ler der DKS, wovon eine zerstört 
wurde, eine Tafel, die an die 
Grabstätte der Familie Fabarius 
in der Kapelle erinnert und na-
türlich die sogenannte „Gedächt-
niskapelle“ selber. Diese war auf 
Fabarius Veranlassung hin, für 
die im 1. Weltkrieg gefallenen 
Angehörigen der DKS errichtet 
und 1925 eingeweiht worden. 
Sie verkörpert die von ihm öf-
fentlich vertretene ideologische 
Mischung aus Protestantismus, 
Militarismus und völkischem Na-
tionalismus. Das der Innenhof 
eine wichtige identitätsstiftende 
und gruppenbildende Funktion 
hatte ging sogar über den realen 
Raum hinaus. In der Zeitschrift 
„Der Kulturpionier“ gab es eine 
eigene Rubrik mit dem Titel „Der 
Innenhof“, in der, unter einem 
Foto des besagten Innenhofs, 
hauptsächlich Gedichte, Prosa 
und Ansprachen abgedruckt wur-
den, die sich an die nationale, 
völkische und christliche Gesin-
nung der Leserschaft richtete und 
so die kolonialen Ideologien und 
Identitätsangebote verbreitete.

Viele dieser Spuren sind heute 
verblasst und auch der Mahnstein 
drohte vollkommen im Beet un-
ter der Linde zu verschwinden, 
nachdem keine regelmäßigen 
Mahnwachen mehr abgehalten 
wurden. Als einfacher schwar-
zer Basalt vom Hohen Meißner 
gleicht er anderen Steinen, die 
am Campus als Freiraumelemen-

Der Mahnstein – Eine Wiedereinweihung
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te und Durchfahrsperren fungie-
ren. An verschieden Stellen kam 
der Wunsch auf, den Mahnstein 
wieder seine Bedeutung zurück-
zugeben und sichtbar zu machen. 
Das DITSL hatte bereits für einen 
anderen Zweck einen Standstein-
sockel anfertigen lassen, der dem 
der Fabariusbüste gleicht und so 
bot es sich an, diesen zu nutzen, 
um den Mahnstein wieder sicht-
bar und als Gegendenkmal zur 
Büste auch erkennbar zu machen. 
Im Arbeitskreis Witzenhausen und 
der Kolonialismus wurde über 
eine Widmung für den Sockel 
diskutiert, welche die komplexen 
Zusammenhänge von direkter 
und indirekter Täterschaft und 
Verantwortung widerspiegelt, 
aber zugleich auch knapp und 
verständlich eine breite Öffent-
lichkeit anspricht. Hierbei zeigte 
sich, dass die offene Struktur und 
heterogene Zusammensetzung 
des Arbeitskreises auch zu Kon-
flikten führen kann.

Am 08. November 2024 kam es 
zur Wiedereinweihung des Mahn-
steins, der auf einem Sockel sitzt, 
in den folgende Inschrift geschla-
gen wurde: Hier wurden von 1899 
bis 1944 Ideologien kolonialer 
und nationalsozialistischer Ge-
waltregime gelehrt, gelebt und 
mitgestaltet. Sie wirken bis heu-
te nach,“ Die Veranstaltung, zu 
der der Arbeitskreis eingeladen 
hatte, wurde getragen von einem 
breiten öffentlichen Interesse. 
Dies spiegelte sich nicht nur in 
der Vielfalt der Besucher:innen, 
unter denen auch Prof. Sigmar 
Groeneveld und weitere Personen 
waren, die schon an der ersten 
Einweihung des Steins beteiligt 
waren, auch die Redner:innen ka-
men aus weiten Teilen der Stadt-
gesellschaft. 
Als erste Rednerin sprach Prof. 
Dr. Maria Finckh. Die Dekanin 
der Fakultät für ökologische Ag-
rarwissenschaften betonte, wie 

wichtig die Auseinandersetzung 
mit der Kolonialgeschichte sei. 
Zwar tragen wir keine individu-
elle Schuld an der Geschichte, als 
Nachfahren haben wir aber eine 
Verantwortung, nicht zuletzt, 
weil wir auch von den Folgen des 
Kolonialismus profitieren. Maria 
Finckh betonte: „Wenn wir un-
ser Verhalten nicht ändern, ma-
chen wir uns durchaus schuldig. 
Der Mahnstein […] soll uns hier 
dauerhaft an unsere Geschichte 
und Verantwortung erinnern.“ 
Dr. Christian Hülsebusch, Direk-
tor des DITSL wies noch einmal 
darauf hin, dass in Witzenhausen 
„koloniale und imperiale Ideolo-
gien weiterverbreitet und weiter-
entwickelt“ wurden „die schluss-
endlich in vielen Bereichen zu 
solchen Grausamkeiten führten 
wie dem Herero-Krieg mit bis 
zu 70.000 Todesopfern oder dem 
Majimaji-Krieg in Ostafrika mit 
bis zu 300.000 Todesopfern.“ 
Das Personal der DKS sei eng mit 
diesen Ereignissen verknüpft ge-
wesen, was auch aus den Archiv-
beständen des DITSL hervorgeht. 
Hülsebusch begrüßte die bereits 
erfolgte wissenschaftliche und 
gesellschaftliche Auseinanderset-
zung mit der Kolonialgeschichte 
und sicherte die Unterstützung 
des DITSL für weitere Projekte 
zu. Für die Stadt Witzenhausen 
sprach der Bürgermeister Lukas 
Sittel. Er wies darauf hin, dass 
es die individuellen Konsument-
scheidungen sind, die die globale 
Ungerechtigkeit aufrechterhält, 
und appellierte daran, sich zu 
informieren. Der Dekan der 
Evangelischen Kirche im Werra-
Meißner Kreis, Ralph Beyer ging 
auf die Aufgabe des Mahnsteins 
ein und sagte: „Er erinnert uns 
daran, dass Werte wie Demokra-
tie, Freiheit und Respekt kein 
Selbstverständnis sind, sondern 
fortwährendes Engagement er-
fordern.“ Für die Freundinnen 
und Freunde jüdischen Lebens 

im Werra-Meißner-Kreis e.V. er-
innerte Laura Wallmann an die 
reiche jüdische Geschichte der 
Stadt Witzenhausen und an die 
Zerstörung der Gemeinde, be-
ginnend mit der Plünderung der 
Synagoge am 8. November 1938 
und enden mit der Deportation 
der Jüdinnen und Juden aus Wit-
zenhausen in den Jahren 1941 
und 42. Hierbei betonte sie die 
Rolle, welche die städtischen 
Ämter und die Bevölkerung bei 
der Judenverfolgung einnahm. 
Für den Arbeitskreis berichteten 
Dr. Jadon Nisly-Goretzki, Dr. Bir-
git Metzger und Ibrahim Klinge-
berg-Behr vom Antisemitismus 
an der Kolonialschule, der Ent-
stehung des Mahnsteins und der 
Aufgabe von Erinnerung in der 
Gesellschaft. Musikalisch wurde 
die Veranstaltung von Johannes 
Behr mit freien Assoziationen an 
der Klarinette begleitet. Nach 
der einer Gedenkminute schlos-
sen sich viele Besucher:innen der 
Mahnwache am Gedenkstein für 
die ehemalige Synagoge an.

Die Wiedereinweihung des Mahn-
steins hat gezeigt, dass die Ausei-
nandersetzung mit der Geschich-
te der Deutschen Kolonialschule 
und ihrer Bedeutung für die Uni-
versität und die Stadt weiterhin 
auf großes Interesse stößt. Das 
Beispiel des Mahnsteins zeigt 
auch, dass Geschichte nicht ab-
schließend aufgearbeitet und in 
ein Erinnerungsobjekt gebannt 
werden kann. Nur durch eine 
andauernde Auseinandersetzung 
mit der Geschichte können neue 
Perspektiven mit eingebracht 
werden. In diesem Sinne ist auch 
das Erinnerungskonzept zu ver-
stehen, das in diesem Heft vor-
gestellt wird. Zu Mahnstein wir 
in der nahen Zukunft noch eine 
Texttafel aufgestellt und schon 
jetzt können alle Redebeiträge 
der Veranstaltung im Netzt nach-
gehört werden.
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 Am 20. November 2024 ist Prof. 
Dr. Konrad Scheffer verstorben. 
Er war von 1978 bis 2006 Profes-
sor für Acker- und Pflanzenbau 
an der Universität Kassel-Wit-
zenhausen bzw. ihren Vorläu-
ferinstitutionen. 

Konrad Scheffer´s Weg in die 
Agrarwissenschaften begann 
mit einer landwirtschaftlichen 
Lehre, der sich Studium und die 
Promotion an der Universität 
Göttingen anschlossen. Dabei 
hatte er trotz einer Hinwendung 
zu bodenkundlichen Themen 
von Anbeginn an das Gesamt-
system Landwirtschaft im Blick. 
Insbesondere dem System Bo-
den-Pflanze galt sein Interesse, 
dem er sich dann in seiner Zeit 
als Professor in Witzenhausen 
umfänglich widmete. Obwohl er, 
wie in seiner Generation üblich, 
in der konventionellen Land-
wirtschaft aufgewachsen und 
quasi „zu Hause“ war, zeichnete 
ihn von Anfang an ein umfassen-
des wissenschaftliches Interesse 
an systemaren Entwicklungen 
der Landwirtschaft aus, das 
sich nicht durch Begrenzungen 
hinsichtlich von Anbauformen, 
Anbauregelungen und System-
abgrenzungen einschränken ließ. 
So war für ihn auch die zuneh-
mende Entwicklung des Stand-
ortes Witzenhausen hin zur Öko-
logischen Landwirtschaft nicht 
nur kein Problem, sondern viel 
mehr Anregung, die damit ver-
bundenen Herausforderungen 
in sein wissenschaftliches Ar-
beiten aufzunehmen und seine 
Ideen und Forschungsansätze 

zur Weiterentwicklung der Öko-
logischen Landwirtschaft einzu-
bringen. Aus pflanzenbaulicher 
Sicht sind dabei vor allem inno-
vative Pflanzenbausysteme wie 
Mischkulturanbau oder reduzier-
te Bodenbearbeitung zu nennen, 
die Konrad Scheffer schon sehr 
früh in seinen Forschungstätig-
keiten bearbeitet hat. Er hatte 
dies ursprünglich mit der Erzeu-
gung Nachwachsender Rohstoffe 
primär zur energetischen Nut-
zung aber auch mit dem Feld-
futterbau verbunden. Dabei 
hatte er immer die Vielfalt der 
Pflanzenarten im Blick und setz-
te von Anfang an auf die syste-
maren Regulierungseffekte von 
Fruchtfolge, Anbaugestaltung, 
Nährstoffdynamik usw.. Damit 
vertrat er häufig einen gegen-
sätzlichen Aspekt zur Lehre und 
Forschung anderer konventio-
neller Pflanzenbauwissenschaf-
ten. Mit der Entwicklung spe-
zieller Anbausysteme für den 
Energiepflanzenbau wie z.B. 
Zwei-Kultur-Nutzungssysteme 
bereitete er den Boden für die 
Synergie ökologischer Anbaume-
thoden (ohne Herbizide, Stick-
stoffbindung durch Legumino-
sen, ganzjähriger Bodenschutz) 
mit möglichst hoher Produkti-
vität. Wichtig war ihm immer, 
die Landwirtschaft zukunftsfä-
hig zu gestalten und mögliche 
Entwicklungen aufzuzeigen, die 
zu gesicherten Einkommen der 
Bauern bei gleichzeitig positi-
ven ökologischen Auswirkungen 
der Wirtschaftsweisen führten.

Dabei gab es durchaus visionäre 

Aspekte, indem Konrad Scheffer 
gemeinsam mit seinen langjäh-
rigen Mitarbeitern Dr. Reinhold 
Stülpnagel und PD Dr. Marian-
ne Karpenstein-Machan in den 
1980er und 1990er Jahren den 
Wintererbsenanbau als ein 
wichtiges Element der Frucht-
folge kultivierte, obwohl dieser 
zu der Zeit in der Praxis keine 
Bedeutung hatte. Erst Anfang 
der 2000er Jahre wurde über 
Forschungsaktivitäten in Prof. 
Scheffer´s Fachgebiet wieder 
das Interesse an dieser Kultur-
pflanze in der Praxis geweckt 
und es folgte eine „Wieder-
entdeckung der Wintererbse“, 
die bis heute wieder zu einem 
großflächigen Anbau geführt 
hat. Das erste Saatgut für diese 
Entwicklung stammte aus Kon-
rad Scheffer´s Abteilung, der 
als Einziger diese bedeutsame 
Pflanze mit einer für den Anbau 
in Deutschland geeigneten Sorte  
trotz aller Skepsis aus Wissen-

Nachruf Prof. Dr. Konrad Scheffer

Dr. Rüdiger Graß und Prof. Dr. Michael Wachendorf, FG Grünlandwissenschaft und 
Nachwachsende Rohstoffe, Universität Kassel-Witzenhausen
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schaft und Praxis immer wieder 
vermehrte und somit erhielt. 

Hier zeigten sich zwei beson-
dere Eigenschaften von Konrad 
Scheffer: Eine überaus große 
Begeisterungsfähigkeit und eine 
große Ausdauer. Wenn er von 
etwas überzeugt war, konnte er 
dafür eine große Begeisterung 
entwickeln und bei anderen 
entfachen, die dann auch dabei 
half, Kritik und Skepsis auszu-
halten und mit entsprechender 
Ausdauer die eigenen Ansätze zu 
verfolgen. So trug er maßgeblich 
zur Entwicklung erneuerbarer 
Energien in Form der Biomasse-
nutzung bei. Sein Engagement 
und Wirken bei der Vereinigung 
EUROSOLAR hatten in diesem 
Themenfeld Pioniercharakter 
und die Umsetzung vieler Ideen 
von Konrad Scheffer im Rahmen 
der Projekte „Bioenergiedorf 
Jühnde“ und „Bioenergiehof 
Obernjesa“ Anfang der 2000er 
Jahre und damit zum Ende sei-
ner aktiven Berufszeit in Wit-

Neben den fachlich-wissen-
schaftlichen Inhalten seiner Ar-
beit waren für Konrad Scheffer 
zwischenmenschliche Aspekte 
von besonderer Bedeutung. Dies 
zeigte sich in seiner fürsorgli-
chen und humorvollen Leitung 
seines Fachgebietes, die zu ei-
ner entspannten und sehr mo-
tivierten Arbeitsatmosphäre in 
seinen Arbeitsgruppen führte.     

Die wissenschaftlichen Arbei-
ten von Konrad Scheffer wur-
den nach seinem Ruhestand in 
das Fachgebiet Grünlandwis-
senschaft und Nachwachsende 
Rohstoffe überführt und wirken 
dort bis heute bei Arbeiten zum 
Feldfutterbau oder zur energe-
tischen bzw. stofflichen Nutzung 
von Biomasse nach. Hier werden 
wir Konrad Scheffer ein ehren-
des und wertschätzendes Anden-
ken bewahren. 

zenhausen waren Lohn dieser 
Ausdauer und dieser anstecken-
den Begeisterungsfähigkeit. 

Bei der Umsetzung dieser Ide-
en tauchten dann in der Praxis 
immer wieder Notwendigkei-
ten des Nachbesserns auf. Das 
überraschte Konrad Scheffer 
nicht, da er, vermutlich auch 
aufgrund seiner grundlegenden 
Ausbildung zum praktischen 
Landwirt, damit vertraut war, 
dass in umfangreichen Syste-
men wie einem Bauernhof im-
mer wieder unvorhersehbare 
Aspekte auftreten, wofür dann 
neue Lösungen gefunden wer-
den müssen. Aber dies führte nie 
dazu, dass er sich die Freiheit 
nehmen ließ, in unkonventio-
neller Art und Weise neue Ide-
en zu entwickeln und diese mit 
Begeisterung zu verfolgen. Eine 
Haltung, die in einer unabhän-
gigen Wissenschaft von großer 
Bedeutung ist.         
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Nachruf Prof. Dr. Engelhard Boehncke

Fakten und Erinnerungen von Jörg Lotz und Holger Mittelstraß1

Prof. Dr. med. vet. Engelhard 
Boehncke wurde am 10. Mai 
1935 in Ebergötzen, Niedersach-
sen geboren. Die Verbundenheit 
mit der Landwirtschaft und ins-
besondere mit der Rinderhal-
tung war bereits in der Kindheit 
groß. Zeitweise versorgte er die 
Pferde und Kühe seiner Eltern, 
bevor er sich auf den Schulweg 
machte. In Engelhards Her-
kunftsfamilie gehörte der Hu-
manismus von Goethe, Schiller, 
Nietzsche und vielen anderen 
zum täglichen geistigen Rüst-
zeug. Engelhards Entscheidung, 
sein Leben der Landwirtschaft 
und der Tiermedizin zu widmen, 
darf vor diesem Hintergrund ge-
sehen werden. 

Nach der Schulzeit legte er 1958 
die landwirtschaftliche Gehil-
fenprüfung ab. Erste Erfahrun-
gen mit der ökologischen Land-
wirtschaft machte er u.a. 1959 
auf einem der weltweit ersten 
biologisch-dynamisch wirtschaf-
tenden Betriebe, dem Oswald-
hof im Kanton Thurgau. Danach 
studierte er Agrarwissenschaf-
ten an der Universität Göttingen, 
im Anschluss Veterinärmedizin 
an der Universität Gießen. 1972 
promovierte er in der Veterinär-
medizin an der TU München und 
war mehrere Jahre dort wissen-
schaftlicher Assistenz mit For-
schung zum Mineralstoffwechsel 
von Milchkühen. Hier sammelte 
er auch erste Lehrerfahrungen. 
1975 erhielt er einen Ruf auf 
die Professur Tierphysiologie 
an der Gesamthochschule Kas-
sel, Standort Witzenhausen. Im 

später mit dessen Nachfolger 
im jetzigen Fachgebiet Ökolo-
gischer Land- und Pflanzenbau, 
Prof. Jürgen Heß, und vor allem 
mit Studierenden. Mit der stu-
dentischen AG SPÖL (Studien-
schwerpunkt Ökologischer Land-
bau) veranstaltete er 1991 einen 
ersten dreiwöchigen Probelauf 
zur Tiergesundheit. Es ging nicht 
nur um neue ökologische Inhalte, 
es ging auch um eine komplette 
veränderte Didaktik, die Studie-
rende aktiv mit in Lehre und Ler-
nen einbezieht. 1993 konnte der 
SPÖL am Fachbereich starten, 
dass er erfolgreich wurde, lag 
u.a. daran, dass Engelhard für 
den SPÖL selbstlos eine Fachge-
bietsstelle für die Studienkoor-
dination zur Verfügung stellte. 
Dies löste weitere Innovationen 
aus. 1996 wurde der gesamte 
Fachbereich und die Studien-
gänge auf Ökologische Land-
wirtschaft orientiert und weite-
re Öko-Professuren eingerichtet. 
2003 erfolgte die Umbenennung 
des Fachbereichs in Ökologische 
Agrarwissenschaften mit heute 
24 Professuren. Engelhard war 
gerne auch Teilnehmer legen-
därer SPÖL-Exkursionen zum 
Ökolandbau, so u.a. 1994 nach 
Österreich, 1995 in die Nieder-
lande, 1998 nach Schweden und 
2000 nach Großbritannien. 1998 
richtete er mit Studierenden die 
SPÖL-Konferenz (heute Witzen-
häuser Konferenz) zu Naturheil-
verfahren in der Tiermedizin aus.
Engelhard Boehnckes nachhal-
tiges Wirken für eine ökologi-
sche Tierhaltung gründete auch 
auf den negativen Folgen des 

Mittelpunkt seines Wirkens in 
Lehre und Forschung standen 
seitdem die Tiergesundheit und 
das Tierwohl. Insbesondere die 
systemische Betrachtung von 
Euter- und Klauengesundheit 
von Milchkühen lagen ihm am 
Herzen. In Konsequenz benann-
te er sein Fachgebiet 1989 um 
in Ökologische Tierhaltung und 
lehrte und forschte bis 2000 in 
Witzenhausen.

In diesen Jahren war Engelhard 
Boehncke zweimal Dekan des 
Fachbereichs Landwirtschaft 
(1984/1985; 1991/1992) und 
Mitglied zahlreicher Berufungs-
kommissionen im In- und Aus-
land. Er betreute 305 Diplom-
arbeiten und 10 Dissertationen, 
die auch seine wissenschaftliche 
Kompetenz dokumentieren. Die 
Lehre war ihm nie eine Last. Im 
Gegenteil. Seine Vorlesungen 
waren Kult: anschaulich, ver-
ständlich und unterhaltsam. Die 
Aula war bei seinen Vorlesungen 
regelmäßig überfüllt, die Stu-
dierenden saßen auf den Fens-
terbänken und den Treppen. Er 
galt als einer der beliebtesten 
Professoren der Universität.

Bei der Einrichtung der deutsch-
landweit ersten Professur für 

„Methoden des alternativen 
Landbaus“ an der Universität 
Kassel-Witzenhausen in 1981 
hatten Engelhard Boehncke und 
seine Zusammenarbeit mit den 
Studierenden einen großen An-
teil. Es folgte gemeinsame Auf-
bauarbeit mit Prof. Vogtmann 
und seinen Mitarbeiter:innen, 

1 Beide Studium 1987-1991 in Witzenhausen; Jörg Lotz danach tätig im Referat Ökolandbau des BMEL, heute wohnhaft in Wusterwitz; 
Holger Mittelstraß seit 1992 Studienkoordinator am Fachbereich in Witzenhausen
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übermäßigen Einsatzes von An-
tibiotika in der konventionellen 
Tierhaltung. Diese Erkenntnisse, 
gepaart mit der wachsenden 
Problematik antibiotikaresis-
tenter Bakterien in der Human- 
und Tiermedizin, prägten seinen 
beruflichen Weg. Er wurde zu 
einer international anerkannten 
Kapazität der ökologischen Tier-
haltung und des ökologischen 
Landbaus. Hier einige Ämter, 
die er innehatte:

1984 -1988: Unter Engelhards 
Leitung (Chairman, später Präsi-
dent) entwickelte sich der inter-
nationale Ökolandbau-Verband 
IFOAM zu einer globalen Orga-
nisation.

1988 - 1990: Präsident der In-
ternationalen Gesellschaft für 
Nutztierhaltung (IGN)

ab 1991: Vorsitzender der 
Jury für den Schweisfurth-
Forschungspreis für artgemäße 
Nutztierhaltung

Engelhard war auch internatio-
nal ein gefragter Referent und 
weltweit auf Tagungen zusam-
men mit seiner Frau Inka un-
terwegs. In seinen Vorträgen 
vor Wissenschaftler:innen wie 
Bäuer:innen setzte er sich en-
gagiert dafür ein, dass das Tier-
wohl ein zentraler Bereich der 
ökologischen Landwirtschaft 
wurde.

Bei aller wissenschaftlichen und 
politischen Ernsthaftigkeit konn-
te Engelhard Boehncke auch mit 

Humor auf die wissenschaftliche 
Community blicken. Einmal er-
zählte er: „In Deutschland steigt 
Dein Ansehen als Wissenschaft-
ler, wenn Du Dich akademisch 
ausdrückst. Wenn Du dasselbe 
mit einfachen Worten sagst, 
denken viele: ‚Mit dem ist nicht 
viel los. Das versteh‘ ja sogar 
ich.‘ Ein amerikanischer Dozent 
hingegen hat wenig Chancen, 
Professor zu werden, wenn er 
sich nicht klar auszudrücken 
versteht.“ 

2008 wurde Engelhard Boehncke 
mit dem internationalen One 
World Award für sein Lebens-
werk (Lifetime Achievement) 
ausgezeichnet. Der OWA wurde 
von Joseph Wilhelm gestiftet, 
dem Geschäftsführer und Grün-
der des Naturkostherstellers 
Rapunzel. Vergabe und Auswahl 
erfolgen in Zusammenarbeit mit 
dem internationalen Ökoland-
bau-Verband IFOAM.

Diese besondere Ehrung wür-
digte seine jahrzehntelange in-
ternationale Arbeit im Bereich 
der ökologischen Landwirtschaft 
und sein Wirken für eine nach-
haltige Agrarkultur. Sein Enga-
gement hinterließ tiefe Spuren 
nicht nur in der akademischen 
Welt, sondern auch in der Praxis 
der ökologischen Landwirtschaft 
weltweit.

Bei allem Erfolg hat Engelhard 
in seinem Leben bis zuletzt 
auch leidvolle Erfahrungen ma-
chen müssen. Insbesondere die 
Auswirkungen seines schweren 

Unfalls kurz nach seiner Pensi-
onierung riss ihn jäh aus seinen 
vielfältigen Aufgaben und Vor-
haben, die er noch vorhatte. Mit 
unglaublicher Geduld ertrug er 
die Folgen. Er lebte bis zuletzt 
zurückgezogen zusammen mit 
seiner Frau Inka, die ihn liebe-
voll pflegte, im nordhessischen 
Weiler Stölzingen in seinem El-
ternhaus.

Mit Engelhard Boehnke ist am 22. 
März 2025 ein Pionier des öko-
logischen Landbaus, ein Mensch 
gegangen, eine Stimme verklun-
gen, die viele Menschen im gu-
ten Sinne belehrt und inspiriert 
hat. Sein Lebenswerk wirkt in 
der weltweiten Ausbreitung und 
in der Weiterentwicklung einer 
wirklich nachhaltigen, ökolo-
gischen Landwirtschaft weiter. 
Danke!

Engelhard Boehncke, wie Generationen von 
Studierenden ihn kannten: am Rednerpult 
in der Kleinen Aula in Witzenhausen (hier 
1999 beim Vortrag auf der 8. Witzenhäuser 
(SPÖL-)Konferenz „Ausgeträumt aber nicht 
ohne Visionen - Die Zukunft des Ökologischen 
Landbaus“)
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Dr. Matthias Wesseler, Akad. 
Rat, ist am 2. Mai 2025 im Alter 
von 83 Jahren gestorben. 

Die Erinnerung an diesen all-
seits geschätzten Kollegen, 
Lehrer und Freund muss bei 
seiner Persönlichkeit beginnen, 
die von einem Höchstmaß an 
Zuwendung, Aufmerksamkeit, 
Ausgeglichenheit und Toleranz 
gekennzeichnet war. Er war 
ein ebenso liebenswerter wie 
nachdenklicher und zielstre-
biger Mensch. In Lehre, Bera-
tung und Forschung verfolgte er 
diese Zielstrebigkeit in seinem 
Eintreten für eine tiefgreifende 
Reform der Hochschulpädago-
gik. Dabei ließ er sich von der 
Überzeugung leiten, dass die 
Hochschullehre in Inhalten, Me-
thodik und Rollenmustern eines 
tiefgreifenden Wandels bedarf, 
wenn sie den neuen Realitäten 
und Herausforderungen in Ge-
sellschaft und Umwelt gerecht 
werden wollte. Diese Erkennt-
nis war für ihn universell gültig. 
Veränderungsprozesse müssen 
jedoch, um kulturelle Unter-
schiede zu berücksichtigen und 
Nachhaltigkeit zu gewährleis-
ten, von evolutionärer Natur 
sein: sie müssen aus einem ge-
gebenen Kontext „erwachsen“. 
Auf die Person und Aufgabe des 
Lehrenden bezogen, impliziert 
das Prinzip des evolutionären 
Wandels eine Integration bis-
lang scheinbar gegensätzlicher 
Rollenmuster: Lehrer und Ler-
nender, Zuhörer und Verfech-
ter, Mentor und Aktivist. Wer 
Matthias Wesseler gekannt hat 

konnte erfahren, in welch gro-
ßem Maß er diese komplemen-
tären Eigenschaften und Fähig-
keiten in seiner Persönlichkeit 
und in seinem Wirken vereinig-
te. In diesem Sinne hatte Lehre 
für ihn auch grundsätzlich den 
Charakter des „Anzündens einer 
Kerze“, ganz im Gegensatz zum 
herkömmlichen Verständnis des 

„Füllens eines Fasses“. 

Er begann 1975 seine Tätigkeit 
am Fachbereich im Rahmen 
des internationalen Kurses für 
Hochschuldidaktik. Dieses vom 
Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung geförderte 
Programm wendete sich an 
Wissenschaftler aus dem globa-
len Süden, die an einer deut-
schen Universität eine Promo-
tion abgeschlossen hatten und 
auf ihre Aufgaben als künftige 
Hochschullehrer in ihren Hei-
matländern vorbereitet werden 
sollten. 

Die in diesem Rahmen von Mat-
thias Wesseler entwickelten 
hochschuldidaktischen Ansätze 
wurden zu einem tragenden 
Element im nachfolgenden 

„University Staff Development 
Program“ (UNISTAFF), das er als 
Mitarbeiter und Geschäftsführer 
des Instituts für sozio-kulturelle 
Studien (ISOS) am Fachbereich 
maßgeblich konzipiert und ge-
staltet hat. Im Rahmen dieses 
1-semestrigen vom Deutschen 
Akademischen Austauschdienst 
(DAAD) geförderten Programms 
hat er mit insgesamt über 300 

universitären Führungskräf-
ten aus Lateinamerika, Afrika 
und Asien Prinzipien, Konzepte 
und Praktiken der Hochschul-
lehre diskutiert, entwickelt 
und in der Umsetzung vor Ort 
begleitet. Sein besonderes 
Augenmerk auf die Herausfor-
derungen des tiefgreifenden 
Wandlungsprozesses, den Uni-
versitäten weltweit durchlau-
fen, fand auch Ausdruck in dem 
auf Lateinamerika fokussierten 
Projekt „UniCambio XXI“, das er 
mit Mitteln der Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit 
(GIZ) und des DAAD gemeinsam 
mit Absolventen des UNISTAFF-
Programms entwickelte und 
durchführte.

Insgesamt bleibt die Erkennt-
nis, dass Matthias Wesseler von 
seinem Eintritt in den Fach-

Nachruf Dr. Matthias Wesseler

Dr. Michael Fremerey
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bereich im Jahre 1975 bis zu 
seinem Abschied 2006 ganz 
entscheidend zu einem überaus 
positiven und nachhaltigen Ruf 
von „Witzenhausen“ in vielen 
Universitäten des globalen Sü-
dens beigetragen hat. Sein Wir-
ken am Fachbereich war aller-
dings in kaum geringeren Maße 
auch nach innen gerichtet. Im 
Rahmen des vom ISOS koordi-
nierten „Modellversuchs Ökolo-
gischer Landbau“ (1995-1999) 
spielte er bei Konzipierung und 
Umsetzung eine zentrale Rolle. 
In diesem Kontext hat Matthi-
as Wesseler den pädagogischen 
Ansatz des „Schwerpunkts 
Ökologischer Landbau“ (SPÖL) 

ganz wesentlich geprägt. Es 
war insofern folgerichtig, dass 
er im Weiteren auch das Amt 
des Studiendekans von 2000 
bis 2006 übernahm und dabei 
entscheidend zur Institutiona-
lisierung des Schwerpunkts im 
Fachbereich beitragen konnte. 
Weitere wesentliche Themen 
wie die Modularisierung der 
Diplomstudiengänge und die 
Einführung von zwei neuen eng-
lischsprachigen Masterstudien-
gängen fielen in seine Amtszeit.

Schließlich hat Matthias Wes-
seler auch in der Lehre selbst 
unverwechselbaren Spuren hin-
terlassen. Über viele Semester 

setzten sich Studierende un-
ter seiner Anleitung mit dem 
Phänomen der „Ökologie des 
Geistes“ auseinander und er-
weiterten damit ihre vor allem 
agrarwissenschaftliche Sicht 
der Ökologie um eine wichti-
ge geisteswissenschaftliche Di-
mension. 

Die Universität Kassel verliert 
mit Matthias Wesseler einen 
überaus geschätzten Lehren-
den und Wissenschaftler. Der 
Fachbereich wird den Verstor-
benen in würdiger Erinnerung 
bewahren.
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31. Witzenhäuser Konferenz: „Mosaik des Lebens – 
Mikrobiom in Landwirtschaft und Mensch“ 

Leya Paschen und Dennis Ewseew

Vom 18. Bis 22. November 2024 
verwandelte sich die Univer-
sität Kassel/Witzenhausen in 
ein Zentrum der Mikrobiomfor-
schung. Die 31. Witzenhäuser 
Konferenz brachte rund 250 
Besucher*innen zusammen, die 
sich fünf Tage lang von der Welt 
der Mikroorganismen faszinie-
ren ließen. Seit ihrer Gründung 
im Jahr 1992 verbindet die stu-
dentisch organisierte Veranstal-
tungsreihe landwirtschaftliche 
Praxis und Wissenschaft – und 
bringt dabei aktuelle Themen 
der Landwirtschaft und Biobran-
che auf den Punkt.

Knapp sieben Monate feilten 
acht Student*innen zusam-

men mit Prof. Dr. Maria Finckh 
(Fachgebiet Ökologischer Pflan-
zenschutz) und Studienkoordi-
nator Holger Mittelstraß an der 
Umsetzung der Konferenz. Die 
Bandbreite an Vorträgen und 
Workshops wurden von knapp 40 
Referent*innen mit den Themen 
Mikrobiom in Boden, Pflanze, 
Tier und Mensch gefüllt. 

Mikroorganismen, die Grundla-
ge unseres Lebens

Das Mikrobiom beschreibt die 
Gesamtheit aller Mikroorganis-
men, also Viren, Pilze, Bakte-
rien und Archaeen, in einem 
bestimmten Habitat. Wie Mik-
roorganismen alles besiedeln 

und für das gesunde Gleichge-
wicht eines jeden Ökosystems 
eine entscheidende Rolle spie-
len – von diesem faszinierenden 
Thema handelte die Auftaktver-
anstaltung mit dem Meeresbio-
logen Prof. Dr. Meinhard Simon 
von der Universität Oldenburg, 
die den Startschuss für eine Wo-
che voller Erkenntnisse gab.

Der erste Konferenztag widmete 
sich der Einführung in das Mik-
robiom. Prof. Dr. Birgit Wasser-
mann von der TU Graz eröffne-
te den Tag mit ihrem Vortrag 
“Evolution des Mikrobiom - im 
Boden und in der Pflanze”. Dort 
betonte sie die Wichtigkeit der 
Mikroorganismen auf unserem 

Vortrag von Prof. Dr. Birgit Wassermann, TU Graz, über die Evolution des Mikrobioms (Foto: Jurate Schönherr)
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gesamten Planeten und für uns: 
„Unsere alltäglichen Entschei-
dungen – von der Ernährung über 
Bewegung bis hin zu Stressma-
nagement – haben einen direk-
ten Einfluss auf das Mikrobiom 
im Boden, den Nutztieren und 
unserem Darm.“ und erläutert 
zudem: „Alle höheren Lebewe-
sen sind Holobionten, also eine 
funktionelle Einheit aus einem 
Wirt und vielen anderen Arten. 
Der Mensch, die Pflanze und das 
Tier werden also nicht mehr als 
eigenständiger Organismus ge-
sehen, sondern als Metaorga-
nismus.” Am Nachmittag gingen 
Workshops an den Start. Die 
Teilnehmenden konnten zum 
Beispiel in dem Workshop “Käse 
herstellen” mit Karin Weng von 
der Kuhmuhne Schönhagen den 
Prozess der Milchverarbeitung 
näher kennenlernen und den mi-
krobiellen Prozess dahinter bes-
ser verstehen lernen. “Spontane 
Verkäsung ist möglich, aber das 
bewusste Hinzugeben von Kul-
turen steuert den Prozess und 
wir bekommen so das Produkt, 
was wir am Ende haben wollen“, 
so Karin Weng. Am Abend wurde 
der Film “Die Macht der Mikro-
ben” im Capitol Kino in Witzen-
hausen gezeigt, der vor allem 
den Zusammenhang des Verlus-
tes der mikrobiellen Diversität 
und der menschlichen Gesund-
heit hervorhebt. 

Mikroben in der Landwirtschaft

Am zweiten Tag stand das Mi-
krobiom in der Landwirtschaft 
im Fokus. Mit dem Vortrag von 
Prof. Dr. Jana Seifert von der 
Universität Hohenheim wurde 
das große Thema Nutztierhal-
tung unter dem Aspekt des Mi-
krobioms genauer untersucht: 
“Das Mikrobiom im Verdauungs-
trakt ist essentiell für die Zer-
setzungsprozesse von Nahrung. 
Stressoren wie zum Beispiel 
Infektionen, Transporte oder 
Hitzestress können jedoch die 
Zusammensetzung nachhal-

tig beeinflussen.” Sie betonte, 
dass die Mikrobiomforschung im 
Nutztierbereich sich zukünftig 
vermehrt auf funktionelle Ansät-
ze und Anwendungen in der Tier-
züchtung konzentrieren werde. 
Praktische Workshops vertieften 
das Gelernte: Von Pilzzucht über 
Tofuherstellung bis hin zur Un-
tersuchung des Lebens im Kom-
post konnten die Teilnehmenden 
das Mikrobiom hautnah erleben. 
Der Tag klang mit einer „aktiven 
Weinprobe“ des Demeter-Wein-
guts Schönhals von Rheinhessen 
aus, bei der mikrobiologische 
Prozesse mit allen Sinnen er-
fahrbar wurden.

Mirkoben und Umwelt

Der dritte Konferenztag be-
leuchtete die Beziehung zwi-
schen Mikrobiom und Umwelt-
einflüssen. Prof. Dr. Stéphanie 
Céline Hornburg von der CAU 
Kiel sprach über die Vielfalt der 
Mikroorganismen: “Ungefähr 
Einhundert Billionen Mikroorga-
nismen leben auf uns, sie be-
siedeln nahezu alle Oberflächen 
des Körpers, aber das am dich-
testen besiedelte Habitat ist 
der Darm.” Sie betonte zudem: 
“Tatsächlich ist die Summe des 
mikrobiellen Genoms deutlich 
größer als die Gene, die wir als 
Menschen haben”. Am Nachmit-
tag wurden erneut Workshops 
angeboten, darunter Themen 
wie Fermentation von Geträn-
ken oder Sauerteigherstellung. 
In dem Workshop “Mikrobiom in 
Geburt, Schwangerschaft und 
Stillen” betonte Miriam Bräu-
er: „Die ersten 1000 Tage eines 
Kindes prägen dessen Mikrobiom 
und Immunsystem nachhaltig.“ 
Am Abend sorgten die Bands Ni-
Ka aus Frankfurt & Einsneunzig 
aus Marburg für ein musikali-
sches Highlight. Mit ihrem ein-
zigartigen Sound begeisterten 
sie das Publikum und rundeten 
den Konferenztag ab.

Der Abschlusstag: Mikrobiom 
und Gesundheit

Der letzte Tag widmete sich der 
Verbindung zwischen Mikrobiom 
und Gesundheit. Dr. med. Robert 
Fitger von der Universität Bern/
Freiburg beleuchtete in seinem 
Vortrag die Darm-Hirn-Connec-
tion: “Das Darmmikrobiom hat 
auf viele Gehirnerkrankungen 
einen Einfluss, es gibt eine di-
rekte Verbindung zwischen Darm 
und Hirn und zwar über den Va-
gusnerv.” Zudem betont Fitger: 
“Aber nicht nur das Darmmikro-
biom beeinflusst unser Gehirn, 
sondern auch andersherum. So 
hat das Denken und die Weise, 
wie wir in die Welt blicken, ei-
nen direkten Einfluss auf unser 
Mikrobiom.” Prof. Dr. Michael 
Schloter von der TU München 
fasst in dem Abschlussvortrag 
der Konferenz zusammen: “Es 
muss klar werden, dass es ei-
nen Zusammenhang zwischen 
der menschlichen Gesundheit 
und der Gesundheit von Ökosys-
temen gibt und in dem Zusam-
menhang spielen Mikroorganis-
men eine große Rolle.” 

Fazit: Die 31. Witzenhäuser Kon-
ferenz zeigte eindrucksvoll, wie 
Mikroorganismen alle Lebensbe-
reiche durchdringen und unser 
Verständnis von Ökosystemen 
und Gesundheit verändern. Das 
Wissen um das Mikrobiom bie-
tet nicht nur faszinierende Ein-
blicke, sondern auch konkrete 
Ansätze für eine nachhaltigere 
Zukunft.
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800 Jahre Witzenhausen

Dr. Daniela Schwarz

Die neue Stadtgeschichte
Matthias Roeper - Stadtarchivar 
und Autor der Stadtchronik

Am 30.März 1225 erhielt Witzen-
hausen die Marktrechte und wur-
de zur Stadt erhoben. Seitdem 
sind 800 Jahre vergangen und 
allein durch diese enorme Zeit-
spanne und die Fülle dessen, was 
in ihr geschehen ist, wird jede Art 
von Beschreibung vor nur schwer 
zu überwindende Hindernisse ge-
stellt. Aber, so wie man sich ein 
Mosaik als Ganzes vorstellen kann, 
selbst wenn einige Steine fehlen, 
so wird auch die Geschichte Wit-
zenhausens erfahrbar, ohne über 
jedes vermeintlich noch so un-
verzichtbare Detail zu berichten.
Für die richtige Einordnung des-
sen, was in der Stadt passiert, 
ist es unabdingbar, den Bezug 
zur „großen“ Geschichte außer-
halb des Mauerrings herzustellen, 
denn auch die speziellste Lo-
kalgeschichte ist immer nur Teil 
eines größeren Ganzen. Teil und 
Ganzes beeinflussen und ergänzen 
sich gegenseitig und nur durch die 
Einordnung in den Lauf der all-
gemeinen Geschichte lässt sich 
das ganz Besondere der Lokalge-
schichte sichtbar machen.

So wird denn in diesem Buch der 
Weg Witzenhausens seit dem 30. 
März 1225 im Spannungsfeld hes-
sischer und deutscher Geschich-
te nachgezeichnet. In insgesamt 
neun Teilen werden die acht Jahr-
hunderte Stadtgeschichte wieder 
lebendig – Mittelalter, Kriegszei-

ten, Stadtbrände, Kirche, Kloster, 
DKS und Universität finden ebenso 
ihren Platz wie Industrialisierung, 
Wein und Kirsche, demokratischer 
Aufbruch, Nationalsozialismus, 
Holocaust und schließlich die 
Jahrzehnte in Freiheit und Frie-
den nach 1945.

All diesen Themen kommt zu Gute, 
dass Witzenhausen in der glück-
lichen Lage ist, durch die Arbeit 
zahlreicher profunder Kenner 
der Stadt- und Heimatgeschich-
te nur noch ganz wenige weiße 
Flecken in seiner Historie aufzu-
weisen. Viele dieser Forschungen 
und Veröffentlichungen sind in 
die vorliegende Stadtgeschichte 
eingeflossen. Deshalb findet sich 
am Schluss des Buches eine um-
fangreiche Liste lokal- und regio-
nalgeschichtlicher Litera-tur, die 
nahezu alle Aspekte der Stadt-
geschichte abdeckt.

Reich bebildert lädt die neue 
Stadtge-schichte „800 Jahre Wit-
zenhausen – von der Stadtgrün-
dung bis zur Gegenwart“ alle 
Witzenhäuser und alle, die sich 
mit der Stadt verbunden fühlen 
dazu ein, gemeinsam den Weg 
vom Ostertage des Jahres 1225 
bis in die Moderne zu gehen und 
zu erfahren, wie aus dem mit-
telalterlichen „wiczenhusin“ das 
Witzenhausen unserer Tage wurde.

In diesem Jahr feiert die Stadt 
Witzenhausen ihr 800 jähriges 
Jubiläum. Bereits 1225 erhielt 
Witzenhausen seine Stadtrech-
te. Für 2025 hat die Stadt ein 
umfangreiches Programm aufge-
stellt, um mit allen „Witzenhüs-
sern“ und Gästen die Vielfalt der 
Kirschenstadt zu erleben. Mehr 
Informationen zum Jubiläums-
programm gibt es unter https://
kirschenland.de/wp-content/
uploads/2025/01/Jubilaeums-
programm_2025.pdf
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Die Chronik zum Stadjubiläum ist für
30,00 Euro bei der Tourist Information
Witzenhausen, Buchhandlung Hassen-
pflug in Witzenhausen und Buchhand-
lung Frühauf in Bad Sooden-Allendorf
erhältlich.
ISBN: 78-3-00-080573-8

800 Jahre – 800 Stimmen Podcast
Die Aktion „800 Jahre – 800 Stimmen“ ist ein besonderes Beteiligungsformat, das im
Rahmen der 800-Jahr-Feier der Stadt Witzenhausen vom Seniorenrat Witzenhausen
in Kooperation mit dem Fachdienst Soziales und Jugend angeboten wird.

Ziel ist es, Stimmen und Geschichten von Bürgerinnen und Bürgern aus allen
16 Stadtteilen zu sammeln, wobei der Fokus vorrangig auf älteren Menschen liegt.
Diese teilen ihre Erinnerungen, Eindrücke und Perspektiven auf die Geschichte der
Stadt, ihre Entwicklung und die Besonderheiten des Lebens in Witzenhausen.

Diese Beiträge werden in einem Radiopodcast veröffentlicht, der als akustisches
Zeitdokument die Vielfalt und Verbundenheit zur Stadt Witzenhausen und den
Stadtteilen widerspiegelt.

Veröffentlichung: 5. Mai 2025 auf den Medienkanälen der Stadt.
Weitere Kanäle werden mitgeteilt.

32
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Bericht über die interdisziplinäre 
Tropenexkursion nach Indien im 
März 2025

Unsere dreiwöchige Exkursion be-
ginnt am 9. März 2025 am Frank-
furter Flughafen. Die Reisegruppe 
besteht aus 36 Teilnehmenden 
– Studierende der Universitäten 
Kassel und Göttingen mit ganz 
unterschiedlichen fachlichen 
Hintergründen. Der Flug ver-
läuft reibungslos und nach etwa 
13 Stunden landen wir in Kochi, 
einer Hafenstadt im Südwesten 
Indiens. Die hohe Luftfeuchtig-
keit und die Temperaturen sind 
anfangs gewöhnungsbedürftig. 
Mit dem Bus fahren wir weiter 
zum Hotel und sammeln unter-
wegs erste Eindrücke von Land 
und Leuten. Der Tag endet mit 
einem ersten indischen Abend-
essen – würzig, aromatisch – und 
einer verdienten Mütze Schlaf.

Der nächste Morgen beginnt früh 
mit einer Hafenrundfahrt. Wir er-
kunden Kochis Küste und erfah-
ren mehr über die wirtschaftliche 
Bedeutung des Hafens, über den 
Handel und die traditionelle Fi-
scherei. Zu den Highlights zählen 
die chinesischen Fischernetze, 
große Frachtschiffe, die Öl-Pipe-
line und die Präsenz der Küsten-
wache. Danach besuchen wir die 
christliche „Passionist Velankanni 
Matha“ Kirche. In der Gegend le-
ben seit Generationen Familien 
hinduistischen und christlichen 
Glaubens friedlich zusammen – 
meist vom Fischfang. Doch ihre 
Lebensrealität ist bedroht, da es 
Streit um Landrechte, Besitzan-

sprüche und Pachtverträge gibt. 
Wir bekommen die Möglichkeit 
mit Betroffenen in Kontakt zu 
treten. Zum Abschluss treffen wir 
eine Fischerfamilie, die uns ihren 
Alltag zeigt und am Strand tradi-
tionelle Fangmethoden vorführt. 
Nach einer längeren Busfahrt er-
reichen wir spät am Abend die 
Stadt Kumily.

Am nächsten Tag geht es mit klei-
nen Mahindra-Jeeps zu Tee-, Kaf-
fee- und Zitronengrasplantagen in 
der Umgebung. Professor Bürkert 
erklärt die agrarökologischen Be-
sonderheiten der Region und wie 
arbeitsintensiv der Teeanbau ist. 
Die Pflanzen werden buschartig 
gezüchtet, ganzjährig geerntet 
und sind zunehmend durch Pilz-
krankheiten gefährdet. Wegen Ar-
beitskräftemangel und Lohnkon-
flikten setzen viele Bäuerinnen 
und Bauern inzwischen auf Ein-
kommensquellen wie Gewürzan-
bau (z. B. Kardamom und Pfeffer) 
oder Homestays für Tourist:innen. 
Auch Robusta-Kaffee wird hier 
angebaut – eine robustere Sor-
te, die aber dennoch unter Tro-
ckenheit und Pilzbefall leidet. 
Nachmittags besichtigen wir die 
Connemara-Teeproduktionsstätte 
in Kakkikavala Junction. Bei ei-
ner Führung lernen wir die ver-
schiedenen Verarbeitungsstufen 
vom Welken über das Rollen bis 
hin zur Trocknung und Sortierung 
kennen. Besonders spannend sind 
die Erklärungen zu den Teesorten 
Pekoe, Broken Orange Pekoe und 
Dust und wie sie sich geschmack-
lich unterscheiden. Auf dem 
Rückweg halten wir bei einem 

Imkerbetrieb, der Honig auch für 
den Export produziert. Nicht nur 
in der ayurvedischen Medizin gilt 
Honig als entzündungshemmend 
und immunstärkend.

Am 12. März besuchen wir die 
Peermade Development Society 
(PDS) im Distrikt Idukki. Die Orga-
nisation setzt sich für nachhaltige 
ländliche Entwicklung ein und un-
terstützt Kleinbäuerinnen unter 
anderem mit Schulungen, Boden-
analysen und dem Vertrieb ihrer 
Bioprodukte. Im Fokus stehen der 
ökologische Landbau, ein moder-
nes Ayurveda-Zentrum und eine 
nach internationalen Standards 
zertifizierte Gewürzverarbei-
tung. Im Gespräch mit den Ver-
antwortlichen vor Ort bekommen 
wir viele spannende Einblicke in 
die Arbeit der Organisation. Das 
Ayurveda-Zentrum verbindet tra-
ditionelle Heilmethoden mit mo-
derner Diagnostik und bietet auch 
Aufenthalte für Patient:innen an. 
Am Abend heißt es früh ins Bett 
– der nächste Tag beginnt wieder 
sehr früh.

Früh am Morgen steigen wir in 
Kochi in den Zug nach Bangalore 
– eine beeindruckende Zugfahrt 
quer durch Südindien liegt vor 
uns. Die Landschaft wechselt von 
Keralas grünen Reisfeldern und 
Palmenhainen über die bergige 
Region der Westghats bis zu den 
trockenen Ebenen Karnatakas. An 
Bord des voll besetzten Intercity-
Zuges erleben wir den indischen 
Bahnalltag hautnah: Teeverkäu-
fer, Gespräche mit freundlichen 
Mitreisenden und eine spürbare 

Wurzeln und Wandel - Indien zwischen Tradition 
und Transformation

Svenja Hemgesberg, Louise Tielkes, Simon Minz, Elisabeth Kurtz
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Gelassenheit. Die zehnstündige 
Fahrt gibt uns viele neue Ein-
blicke in die Kultur, das soziale 
Miteinander und die Gastfreund-
schaft in Indien. Indiens Eisen-
bahn beeindruckt nicht nur durch 
ihr riesiges Streckennetz, sondern 
auch durch Pünktlichkeit und ihre 
zentrale Rolle für die Wirtschaft 
und den Alltag im Land.

Nach einer erholsamen Nacht auf 
dem schönen Universitätsgelän-
de in Bangalore machen wir uns 
auf den Weg zum Ashoka Trust for 
Research in Ecology and the Envi-
ronment, kurz ATREE. Diese NGO 
widmet sich der interdisziplinä-
ren Forschung zu Biodiversitäts-
verlust, Ökosystemdegradation, 
Wassersicherheit und Klimawan-
del. Sie kombiniert wissenschaft-
liche Expertise mit partizipativer 
Arbeit in lokalen Gemeinschaf-
ten, betreibt Bildungsprogram-
me (unter anderem PhD- und 
Masterstudiengänge) und setzt 
sich für nachhaltige Entwick-
lung und Umweltschutz ein. Ein 
Schwerpunkt liegt auf dem Insek-
tenschutz und der Nutzung von 
Insekten als nachhaltige Protein-
quelle. Zudem engagiert sich AT-
REE in politischen Prozessen und 
Bildungsinitiativen zur Förderung 
marginalisierter Gruppen, insbe-

sondere von Frauen und ländli-
chen Gemeinschaften. Danach 
besuchen wir ein Filmstudio, das 
einen starken Fokus auf generati-
ve KI legt. Veranschaulicht wurde 
uns dies durch ein KI-generiertes 
Holi-Musikvideo, das in nur fünf 
Tagen entstand. Zum Abschluss 
diskutieren wir angeregt über 
die Auswirkungen generativer 
KI auf Kunst und Wissenschaft. 
Danach geht es weiter zu einer 
Abfallsammelstellen. In Banga-
lore sammeln so genannte Was-
tepickers nicht organischen Müll 
und bekommen dafür vom Betrei-
ber der Annahmestelle Geld. Wir 
erfahren etwas über Sortierung, 
Preisgestaltung und Koordina-
tion per WhatsApp. Der Besuch 
verdeutlichte die wirtschaftliche 
Bedeutung dieser Arbeit für viele 
Menschen, vor allem für Frauen.

Auch der zweite Tag in Bangalore 
ist sehr ereignisreich. Zunächst 
besuchen wir eine Granitmine, 
anschließend eine große Blumen-
farm, die Schnittblumen für fest-
liche Anlässe sowie für Tempel-
anlagen und spirituelle Zwecke 
produziert. Danach besuchen wir 
vier Kleinbauern mit unterschied-
lichen Schwerpunkten: eine Ver-
trags-Geflügelfarm, die in eine 
firmengesteuerte Lieferkette ein-

gebunden ist, eine Schweinefarm 
mit etwa 300 Tieren, die überwie-
gend mit Lebensmittelresten aus 
umliegenden Städten kostengüns-
tig gefüttert werden und über 
eine Farm Producer Organization 
(FPO) nach Kerala und Nordostin-
dien vermarktet werden, da der 
lokale Schweinefleischkonsum 
gering ist, eine Kleinfamilie, die 
Seidenraupen hält, sowie eine 
Familienmolkerei, die moderne 
Zuchtmethoden wie künstliche 
Besamung mit traditioneller Hal-
tungspraxis kombiniert und mit 
acht Hochleistungskühen täglich 
120–150 Liter Milch erzeugt.

Am nächsten Morgen treffen wir 
Dr. Ganeshaiah, der uns zum Le-
pokshi-Tempel begleitet und uns 
viel über die indischen Religionen 
und die Geschichte des Landes 
erzählt. Von hier geht es weiter 
zum Zugterminal und mit dem 
Nachtzug nach Hyderabad. Die 
Nacht im Zug ist ganz okay, und 
motiviert besuchen wir andern-
tags das ICRISAT in Hyderabad. 
Die Führung durch das Institut ist 
sehr spannend und wir haben Ge-
legenheit zu sehr interessanten 
Gespräche - das ICRISAT zu den 
weltweit größten Netzwerken 
für landwirtschaftliche Innovati-
on. Nach den vielen Eindrücken 
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haben wir zwei freie Tage in Hy-
derabad und erkunden Tempel, 
Märkte und die Stadt auf eigene 
Faust.

Nach einem Inlandsflug und ei-
ner langen Busfahrt erreichen 
wir an Tag 11 der Exkursion den 
Wüstenstaat Rajasthan und so-
mit liegt die Hälfte der Exkursion 
bereits hinter uns. Trotz unserer 
späten Ankunft auf dem Gelände 
der Lokhit Pashu-Palak Sansthan 
(LPPS) werden wir am anderen 
Morgen früh wach. LPPS ist eine 
Non-Profit-Organisation die sich 
der Unterstützung und Förde-
rung von Wanderhirten-Gemein-
schaften, insbesondere der Rai-
ka Kamelhirten widmet. In den 
kommenden Tagen lernen wir die 
Gemeinschaft der Raika (auch 
bekannt als Rabari) und ihre 
kulturell verankerte Lebenspra-
xis kennen. Die Raika sind eine 
pastoralistische Gemeinschaft, 
die vor allem im Bundesstaat 
Rajasthan beheimatet ist. Seit 
Jahrhunderten widmet sie sich 
der Wanderweidewirtschaft, ins-
besondere der Kamel-, Schaf- und 
Ziegenhaltung. Am Morgen ergibt 
sich die Gelegenheit, eine Raika-
Familie in der Nachbarschaft zu 
besuchen, die Schafe und Ziegen 
hält. Eine weit verbreitete Ent-
wicklung im ländlichen Indien 
ist, dass junge Männer von den 
tradierten Lebensweisen ihrer 
Herkunftsfamilien abkehren um 
beruflich in den wachstumsstar-
ken IT-Bereichen Fuß zu fassen. 
Einerseits können Familien in ih-
ren kulturell verankerten Lebens-
modellen beinahe nur noch mit 
Hilfe dieser Unterstützung wirt-
schaftlich bestehen, gleichzeitig 
fehlt es an Nachfolgern, die gene-
rationenüberreifendes Verständ-
nis über pastorale Lebenspraxis 
erlernen und weiterführen. Das 
Wohnhaus ist einfach und nur 
mit dem Nötigsten ausgestattet. 
Gekocht wird draußen vor dem 
Wohn- und Schlafbereich. Ein 

Baby liegt in einer Hängematte 
und schläft friedlich. Die junge 
Mutter schwenkt frische Ziegen-
milch in einem kleinen Behälter 
bis die Fettanteile klumpen – sie 
macht Ghee. Das Fett wird zum 
Kochen genutzt. Wir lernen, dass 
sie bis vor einiger Zeit semi-no-
madisch lebten. Die Männer ha-
ben die Herden in der Trockenzeit 
für tausende Kilometer durch die 
Landschaften Rajastans geführt 
um die Tiere grasen zu lassen wäh-
rend die Frauen zuhause blieben 
um für die Kinder und das Haus 
Sorge zu tragen. Vieles im Leben 
der Pastoralisten ist darauf aus-
gelegt, der Mobilität zu dienen. 
Ghee ist sowohl eine wertvolle 
Kalorienquelle als auch leicht 
transportabel und gut zu konser-
vieren. Die vom Fett getrennte 
frische Buttermilch wird uns an-
geboten. Sie schmeckt sauer und 
ist ein wilkommener Durstlöscher 
denn trotz der frühen Zeit am Tag 
ist es bereits warm. Am frühen 
Nachmittag sind wir zu Gast bei 
Surendra Singh und lernen seinen 
ökologisch bewirtschafteten Be-
trieb kennen. Wir verkosten Saft 
aus einer Art Baum-Stachelbeere 
und besichtigen Felder mit Baum-
wolle, Kichererbsen und Senf. 
Von dort aus fahren wir weiter 
um einen beeindruckenden Tem-
pel der Anhänger der Jainismus 
Religion in Ranakpur zu besich-
tigen. Die Jain-Gemeinschaft 
macht etwa 0,1 % der indischen 
Bevölkerung aus. Dennoch ist die 
Gemeinschaft sehr einflussreich 
und unterstützt aktiv die Interes-
sen der Raika in Rajasthan. 

Am 22. März ist es endlich soweit: 
Wir treffen die Kamelhirten mit 
ihren Tieren. Unser Bus hält am 
Straßenrand und die Gruppe wird 
auf ein Feld geführt. Bis auf ein 
paar stachelige Disteln wächst 
hier nicht viel. Bevor wir sie se-
hen, hören wir sie. Ein kehliges, 
tiefes Gurgeln. Eine Gruppe Ka-
mele betritt das Feld. Geführt von 

drei Raika in weißer, loser Klei-
dung mit kräftig roten Turbanen. 
Einige Kamele haben Fohlen bei 
sich. Unsere Gruppe verliert sich 
in Entzücken. Die Männer kochen 
uns Chai auf einem Feuer und 
servieren uns frisch gemolkene 
Kamelmilch, die aus gefalteten 
Blättern einer Pflanze getrunken 
wird. Wir sprechen über ihren All-
tag und den Herausforderungen. 
Aufgrund einer neuen Anordnung 
zäunen Landwirte ihre Felder ein. 
Dadurch können die Kamele die 
Flächen nicht betreten um zu 
Weiden. Es kommt zu Leopar-
denrissen und Tiere verunglücken 
durch Verkehrsunfälle. Trotz der 
Hindernisse lieben die Raika ihre 
Tiere und ihr traditionsreiches 
Leben sehr. Als Höhepunkt des 
Besuches singen die Männer uns 
im Schatten der Sträucher Lieder 
ihrer Gemeinschaft vor. Am fol-
genden Tag sind wir eingeladen zu 
einer Raika-Versammlung. Dazu 
begleiten wir eine Gruppe von 
Hirten auf dem Innenhof eines 
Wohnhauses. Auch Frauen und 
Kinder sind vor Ort. Wir dürfen 
der Versammlung lauschen und 
Fragen stellen. Die Frauen ver-
sorgen uns mit Chai und einer 
Suppe mit Reis. Im Anschluss be-
gleiten wir einige von Ihnen mit 
ihrer Gruppe Kamele. Sie werden 
am Rande des Dorfes entlang ge-
trieben um zu fressen und am 
Brunnen ihren Durst zu stillen. 
Nach einer etwa zweistündigen 
Wanderung mit den Raika und ih-
ren Tieren verabschieden wir uns 
herzlich voneinander. 

Nach einer Nacht im Zug errei-
chen wir in den frühen Morgen-
stunden Jaipur, die Hauptstadt 
des Wüstenstaats. Vom Hotel aus 
geht es nach Chand Baori, einem 
über 1.000 Jahre alten Stufen-
brunnen. Dort sehen wir, wie 
traditionelle Bauweise früher mit 
Klima und Wasserknappheit um-
ging. Die geometrische Struktur 
sorgt für ein kühles Mikroklima 
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und sammelt Regenwasser in ei-
ner Region mit sehr wenig Nieder-
schlag. Eine einfache, aber kluge 
Lösung für das Leben in trockenen 
Gegenden. Später besuchen wir 
die Incredible Textiles Factory in 
der Nähe, wo noch heute tradi-
tionelle Blockdruck-Techniken 
verwendet werden – kombiniert 
mit umweltfreundlichen Produk-
tionsmethoden. Die Fabrik stellt 
fünf verschiedene Stoffarten her, 
nutzt natürliche Farbstoffe und 
spart Wasser. Ein gutes Beispiel 
dafür, wie altes Handwerk mit 
modernen Nachhaltigkeitszielen 
vereinbar ist.

In Jaipur fällt uns immer wieder 
auf, wie die Architektur auf das 
Klima reagiert. Der Hawa Mahal, 
mit seinen 953 kleinen Fenstern, 
lässt Luft durch das Gebäude zir-
kulieren und bietet gleichzeitig 
Sichtschutz für die Frauen, die 
dort früher lebten. In der Fes-
tung Amber zeigen Räume wie 
der Diwan-i-Aam, Sheesh Mahal 
und Sukh Niwas eine Mischung aus 
Rajput- und Mogulstil. Dort sehen 
wir Wasserkanäle, dicke Stein-
wände und offene Grundrisse, die 
das Gebäude auf natürliche Wei-
se kühl halten. Panna Meena Ka 
Kund, ein weiterer Stufenbrun-
nen, zeigt ebenfalls, wie Funktion 
und Gemeinschaftsraum in einem 
Bauwerk verbunden wurden. Ins-
gesamt zeigen diese Orte, wie 
frühere Architektur mit passiver 
Kühlung, thermischer Masse und 
intelligenter Wasserplanung gear-
beitet hat – ganz ohne moderne 
Technik. Es wird klar: Nachhalti-
ges Denken ist keine neue Idee.
Wir fahren weiter in den Nord-
osten, nach Assam, wo der Ka-
ziranga-Nationalpark eine ganz 
andere Perspektive auf die Natur 
bietet. Bei einer Morgensafari auf 
dem Elefanten sehen wir Panzer-
nashörner, Hirsche und viele Vo-
gelarten. Die meisten Elefanten 
wirken gut versorgt, aber einige 
zeigen sich wiederholende Bewe-

gungen – ein mögliches Zeichen 
von Stress. Auch wenn sich der 
Park deutlich von städtischen 
Zoos abhebt, bleibt das Thema 
Tierschutz präsent. Im Kaziranga 
Orchid and Biodiversity Park ent-
decken wir über 850 Orchideenar-
ten, darunter auch die „Foxtail“, 
die Staatsblume Assams. Viele 
wachsen auf Bäumen und brau-
chen sehr spezielle Bedingungen, 
was sie anfällig für Klimawandel 
und Lebensraumverlust macht. 
Im Park gibt es auch 72 Bambus-
arten – einige davon sehr dick – 
was die Bedeutung von Bambus 
als schnell nachwachsendes Bau-
material unterstreicht.

Auf dem Weg nach Guwahati, 
unsere letzte Station der Reise, 
sehen wir wilde Elefanten und 
Nashörner am Straßenrand. Viele 
Häuser stehen hier auf Stelzen 
aus Bambus – eine praktische 
Lösung für eine Region mit mehr 
als 1.600 mm Regen im Jahr. Am 
Don Bosco Institute, mit Blick 

auf den Brahmaputra, endet un-
ser Tag. Der nächste Tag fordert 
uns mit einer Klausur heraus, die 
das auf der Reise erlangte Wissen 
abfragt. Anschließend erkunden 
wir Guwahati und einige Teilneh-
mer der Gruppe besuchen einen 
Hindu Tempel auf einer Insel im 
Brahmaputra die mit dem Boot 
erreicht wird. Sogar eine Ziege 
hat sich auf die Fähre verirrt und 
wird zum Publikumsmagneten, 
auch die Einheimischen sind neu-
gierig und fragen uns, ob wir mit 
ihnen selfies machen können. Auf 
dem Rückweg zu unserer Unter-
kunft bietet sich dann die Mög-
lichkeit verschiedene Tees zu er-
werben um den Duft Indiens mit 
nach Hause zu nehmen. Es ist ein 
passender Ort, um über das Zu-
sammenspiel von lokalem Wissen, 
Klimaanpassung und Biodiversität 
in dieser vielfältigen Region In-
diens nachzudenken. Indien lädt 
zum Träumen ein und wir sind 
dankbar für diese tolle Erfahrung.

Erläuterungen zur Imkerei in Kerala
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Agriculture, Ecology & Societies (AGES): 
Studieren für die sozial-ökologische Agrarwende 
im neuen AGES- Masterstudiengang in 
Witzenhausen & Kassel

Sabrina Rehberg, Rebeca Segal, Martina Pletsch-Betancourt

In einer Welt mit wachsen-
den Herausforderungen durch 
Klimawandel, sozialen Unge-
rechtigkeiten und nachhaltige 
Nahrungsmittelproduktion ist 
ein interdisziplinärer Ansatz in 
den Agrarwissenschaften von 
entscheidender Bedeutung. Der 
englischsprachige Masterstudi-
engang „Agriculture, Ecology 
and Societies“ (AGES) wurde 
daher geschaffen, um den Stu-
dierenden eine umfassende Per-
spektive auf die Landwirtschaft 
als sozial-ökologisches System zu 
vermitteln. Der Studiengang soll 
Studierende aus unterschiedli-
chen Ländern und Fachrichtun-
gen dazu ermutigen, ein tieferes 
Verständnis für agronomisches 
Fachwissen zu entwickeln und 
dieses mit wirtschaftlichen, so-
zialen und politischen Fragen zu 
verbinden. Hieraus kann eine 
neue Lernkultur entstehen, die 
sich an den realen Herausforde-
rungen orientiert und eine kriti-
sche Denkweise fördert. 

Ein Studiengang, fünf Fachrich-
tungen und unzählige Möglich-
keiten
AGES ist ein interdisziplinärer 
Studiengang, das heißt, dass 
über Grenzen verschiedener 
Fachbereiche hinweg gelehrt 
und gelernt wird. Er wird zwar 
federführend vom Fachbereich 
11 Ökologische Agrarwissen-
schaften der Universität Kassel 
(Studiengangsleitung Prof. Dr. 
A. Thiel, Fachgebiet‚ Interna-
tionale Agrarpolitik und Um-
weltgovernance) koordiniert, 
das Besondere ist jedoch, dass 

Inhalte und Methoden aus vier 
weiteren Fachbereichen der 
Universität Kassel - Geistes- und 
Kulturwissenschaften (FB02), 
Gesellschaftswissenschaften 
(FB05), Architektur - Stadt-
planung – Landschaftsplanung 
(FB06) und Wirtschaftswissen-
schaften (FB07) kombiniert wer-
den. Ebenso besteht aktuell eine 
Kooperation mit der Kunsthoch-
schule im Rahmen der interdis-
ziplinären Projekte. Ein breites 
Angebot an Wahlpflichtmodulen 
und interdisziplinären Projek-
ten ermöglicht den Studieren-
den, ein eigenes Profil zu ent-
wickeln, das ihren individuellen 
Interessen und ihrer beruflichen 
Orientierung entspricht. Je nach 
Schwerpunktsetzung, können 
sie das Studium dann mit einem 
sozialwissenschaftlichen (M.A.) 
oder einem naturwissenschaft-
lichen (M.Sc.) Abschluss been-
den. Mögliche Berufsaussichten, 
welche den Studierenden offen 
stehen, sind unter anderem Ar-
beit in (inter-)nationalen agrar-
politischen Institutionen, in der 
internationalen Zusammenar-
beit, Forschungstätigkeiten, Ar-
beit bei NGOs oder Beratung und 
Projektmanagement im Bereich 
nachhaltiger Landwirtschaft.

Unterschiedliche Perspektiven 
bereichern den Studiengang 
Nachdem der Studiengang im 
Wintersemester 23/24 mit ei-
ner Gruppe von 15 Studieren-
den gestartet ist, begann im 
Oktober ‘24 eine zweite Kohor-
te von rund 40 Studierenden aus 
14 verschiedenen Ländern. Die 

Studierenden des AGES-Masters 
kommen aus der ganzen Welt 
zusammen und bringen somit 
unterschiedliche Perspektiven 
und auch vielfältige akademi-
sche und berufliche Hintergrün-
de mit.  

Ein besonderes Merkmal ist der 
enge Bezug zur Praxis, der durch 
das Projekt Agrartrans gestärkt 
wird und praxisorientierte Pro-
jekte in das Studium integriert. 
Das Projekt Agrartrans ist ge-
fördert durch die ‚Stiftung In-
novation in der Hochschullehre‘. 
Hierdurch konnten bereits Ex-
kursionen, die Unterrichtsthe-
men veranschaulichen, umge-
setzt werden, wie zum Beispiel 
eine Exkursion in das Biossphä-
renreservat Rhön, sowie Be-
sichtigungen von umliegenden 
Betrieben, welche auch noch 
für dieses Jahr geplant sind. Im 
Sommer des vergangenen Jahres 
(2024) fand außerdem ein mehr-
tägiger Workshop zum Thema 
Populismus und Landwirtschaft 
statt und im Wintersemester gab 
es ein breites Angebot an Gast-
vorlesungen. Außerdem wurde 
ein agrarpolitisches Planspiel 
für den Studiengang entwickelt, 
welches die Studierenden zu 
Beginn des Studiums auf spie-
lerische Weise mit agrarpoliti-
schen Themen und Dynamiken 
vertraut machen soll. 

AGES soll eine besondere Mög-
lichkeit bieten, Landwirtschaft 
aus einer interdisziplinären und 
globalen Perspektive zu be-
trachten und bereitet die Ab-
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solvierenden darauf vor, eine 
zentrale Rolle bei der Gestal-
tung nachhaltiger Agrarsysteme 
zu übernehmen. Damit soll der 
Studiengang am Standort Wit-
zenhausen und der Vernetzung 
anderer Fachbereiche in Kassel 

langfristig einen neuen Wegwei-
ser für die Lehre und Ausrichtung 
schaffen und neue Studierende 
anziehen. Durch die Interdiszi-
plinarität, der internationalen 
Vernetzung und der projektbe-
zogenen Forschung ist AGES ein 

Fotos: Elisabeth Kurtz

zukunftsweisender Studiengang 
für alle, die Landwirtschaft und 
die damit verbundenen sozialen 
und politischen Prozesse nicht 
nur verstehen, sondern auch ak-
tiv mitgestalten wollen.
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James Thompson
M.Sc. International Organic 
Agriculture 2008

Currently: Senior Agricultural 
Planning Manager, Royal Com-
mission for Al Ula, Kingdom of 
Saudi Arabia

As I come to the end of a won-
derful four years working within 
a community in the northern 
mountains of the Kingdom of 
Saudi Arabia, I think back to my 
very first introduction to the 
historic oasis landscapes of the 
Arabian Peninsula during my stu-
dies at Witzenhausen, where I 
graduated with M.Sc. Internati-
onal Organic Agriculture in early 
2008. These enduring examples 
of traditional agriculture have 
prevailed when modernity has 
led to the abandonment of so 
many traditional farming com-
munities throughout the world. 
In Al Ula, 300 KM north of the 
city of Medina, the community 
works to restore the oasis land-
scapes, to preserve the reservoir 
of oasis genetic material and to 
share their food culture locally 
with visitors and internationally 
through branded and certified 
dates products. Our work has 
been conducted in accordance 
with the ecological agriculture 
principles of FAO’s Globally Im-
portant Agricultural Heritage 
Systems (GIAHS) and the Slow 
Food Movement. We collabora-
te with numerous national and 
international partners at a time 
when the district, that has the 
UNESCO heritage site of Hegra 
as its centre piece, has been 
opened for tourism and the com-
munity is ready to share their 
bountiful harvest of dates, ci-
trus, fruits, vegetables, honey, 
dairy and meat products from 
their farms and rangelands. 

As a youth in south-eastern Aus-
tralia, I was fascinated by the 
lively abundance of the natural 
forests and coastal heathlands 
compared to the intensive ef-
fort that was required to make 
a living from farming. Working 
in the Australian horticulture in-
dustry in my early career in the 
1980s, during technical training 
at Sydney’s Ryde School of Hor-
ticulture and numerous travels 
I felt a great sense of unease 
about the reliance on agricul-
tural chemicals and the land 
degradation that resulted from 
modern farming practices. My 
first real enlightenment regar-
ding truly natural approaches 
to farming came in East Africa 
where I was welcomed into tra-
ditional farming communities. 
Back home in Australia early in 
the new millennium I was se-
arching for an organic agricul-
ture consultant to contribute to 
one of my projects. During my 
search I became aware that the 
University of Sydney was offe-
ring degree courses in ecological 
agriculture. My enrolment in the 
under-graduate course set me 
on a most rewarding pathway of 
academic studies that eventu-
ally led me to the post-graduate 
programme in Witzenhausen. 

It has been one of life’s great 
privileges to be part of the Wit-
zenhausen community – to be 
guided, challenged and encou-
raged in my personal growth, 
my thinking and awareness by 
such an inspiring group of aca-
demics and fellow students. My 
thesis research with Prof. Dr. 
Andreas Buerkert in the Section 
of Organic Crop Production and 
Agro-ecosystem Research in the 

Tropics and Sub-tropics (OPATS), 
involved a study of homegardens 
along the Nile River in Urban and 
Peri-urban Khartoum in Sudan. 
This experience, together with 
value chain and organic certi-
fication courses that I partici-
pated in at DITSL, set me on 
a pathway to a post-graduate 
career in ecological agriculture 
consulting and project manage-
ment. My work that has been 
focussed on small-scale agricul-
tural production and value chain 
development has taken me to 
interesting, and sometimes 
challenging, locations including 
Papua New Guinea, Cambodia, 
the Western Ghats of India, Abu 
Dhabi and most recently here in 
Saudi Arabia. 

When asked how I managed to 
find my way into these varied 
life experiences, I really am lost 
for a logical answer! However, 
it has been a pathway of pro-
gressive enlightenment as one 
experience created the opportu-
nity for the next. The sum of my 
experiences has greatly contri-
buted to my sense of wellbeing 
and fulfilled my aim of playing a 
part in improving the livelihoods 
for agricultural communities 
and the sustainability of their 
farming systems.
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Fabian Beesten – Diplom I 
Ökologische Landwirtschaft, 
Abschluss 2011

Aktuell: Selbständig mit LegumiN 
und Gartensoja: Beratung und 
Vermarktung von Impfmitteln 
und Soja-Saatgut, Körtlinghausen

Wechselnde Pfade, Scharten und 
Licht – ein Herz für Hülsenfrüchte
Der Beginn meines Ökolandbau-
Studiums in Witzenhausen in 
2004 ist eine tolle Erinnerung. 
Welche Vielfalt an Angeboten, 
Menschen und Überraschungen! 
So eine schöne Gegend. Ahnungs-
los, wo mich das Studium hinfüh-
ren würde, stürzte ich mich in al-
les auf einmal, bis mir nach drei 
Semestern die Puste ausging. Wo 
soll das Studium hin führen? Was 
will ich eigentlich? Und was will 
die Uni von mir? Nach schlaflosen 
Nächten war klar: Ich brauche 
eine praktische Basis für mich 
und für das Studium.

Es folgten drei tolle Lehrjahre 
auf Bio-Höfen in Brandenburg, 
Sachsen und NRW. Zurück in 
Witzenhausen, erlebte ich dann 
eine richtige Hoch-Zeit. Endlich 
Raum, den vielen Fragen aus der 
Praxis auf den Grund zu gehen! 
Zeit, wundervolle Menschen 
kennen zu lernen, viel auszupro-
bieren und die Seele baumeln 
zu lassen. Meine kleine Imkerei 
erblühte im Werratal und ich 
liebte es, Führungen im Tropen-
gewächshaus zu geben.

Höhepunkte des Studiums waren 
Exkursionen nach Österreich und 
Spanien und mehrere Projektar-
beiten. Da brannte die Luft. Stu-
dierende, Lehrende und Prakti-
ker vor Ort waren gleichermaßen 
begeistert, berührt und bereit, 
ihr Bestes zu geben, damit etwas 
mit Substanz entsteht. Ein paar 
Kontakte und Arbeiten aus der 
Zeit tragen bis heute.

Über Taifun Tofu zu Gartensoja 
und LegumiN
Aus der Lehre brachte ich Inter-
esse an Hülsenfrüchten mit. All-
gemein war zu der Zeit spürbar, 
dass Lupine, Erbse und Co wieder 
mehr zum Thema wurden. An ei-
nem verregneten Wintertag auf 
dem Weg zwischen Bibliothek 
und Großer Aula in der Nord-
bahnhofstraße gab es dann ein 
kurzes Gespräch mit großen Fol-
gen: Jemand erwähnte beiläufig, 
dass die Taifun Tofu GmbH Pio-
nierarbeit im heimischen Sojaan-
bau macht. Die wären vielleicht 
gute Partner für eine Abschluss-
Arbeit. Das bestätigte sich nach 
einem kurzen Telefonat. Aus ei-
ner Diplomarbeit über Soja er-
gab sich eine Anstellung im Soja-
Team bei der Freiburger Firma.

Die Grundlagen für den Sojaan-
bau zwischen Burgund, Ober-
rhein und Wiener Becken wa-
ren bereits gelegt, doch es gab 
noch reichlich zu tun. Um die 
Soja-Versorgung der wachsenden 
Tofu-Produktion komplett in Eu-
ropa decken zu können, brauch-
te es gutes Saatgut, viel Anbau-
Beratung, Erfasser und Läger 
und Menschen, die sich um den 
Wissens-Transfer aus den großen 
Anbaugebieten kümmern.

Nach sechs fruchtbaren, anstren-
genden und wertvollen Jahren 
mit vollem Fokus auf die „Wun-
derbohne“ geriet ich erneut in 
eine tiefe persönliche Krise. 
Der Wunsch nach Selbststän-
digkeit verschaffte sich Gehör; 
nach Überraschung und Risiko, 
und nach Freiheit. Mein zweiter 
Sohn war bereits auf dem Weg. 
Ich wollte nicht in Geldnot gera-
ten und suchte mit meinen letz-
ten Reserven nach Wegen in die 

Selbstständigkeit.

2017 gründete ich, noch aus der 
Anstellung heraus, Gartensoja. 
Die Idee war, mit Edamame-
Saatgut aus heimischer Bio-Ver-
mehrung Geld zu verdienen. Die 
japanische „Gemüse-Soja“ kam 
in Europa gerade in Mode. Impor-
tiertes Saatgut war extrem teuer, 
erste Tastversuche hatten ge-
zeigt, dass die Saatgut-Vermeh-
rung am Oberrhein funktionierte.

Zweites Standbein sollte der 
Vertrieb hochwertiger, günstiger 
Rhizobien-Impfmittel für alle 
Hülsenfrüchte sein. Nach gehöri-
gem Anfänger-Glück kamen klei-
ne und große Hürden, doch nach 
acht Jahren bin täglich dankbar 
und froh über die Selbstständig-
keit. Die Edamame-Vermehrung 
geht gerade in die achte Runde 
– heute wie damals auf demsel-
ben Biohof in Eichstetten am 
Kaiserstuhl. Das Thema biolo-
gische Stickstoffbindung läuft 
mittlerweile unter dem Firmen-
namen „LegumiN“ und hat sich 
zum Hauptgeschäft entwickelt. 
Die Impfmittel kommen wie zur 
ersten Stunde von ein und der-
selben guten Firma aus England. 
Kunden sind Saatgut-Händler, 
Forschungseinrichtungen und 
vor allem Bauern von Uppsala 
bis Wien und von Rumänien bis 
Portugal.

Seit drei Jahren leben meine 
Frau, unsere drei Kinder und ich 
auf Gut Körtlinghausen im Sauer-
land – endlich wieder richtig auf 
dem Lande!
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Azadeh Farajpour 
M.Sc. Sustainable International Agriculture, 
Degree 2018

Currently: Founder and CIO bet-
terSoil Global Consulting GmbH

A Journey from Farm to Future: 
My pathway through Agricultural 
Studies

My name is Azadeh, and my jour-
ney in the field of sustainable 
agriculture has been anything 
but conventional. Growing up on 
a farm in Iran, I was immersed in 
the world of agriculture from a 
young age. My mother is a nurse 
and my father a psychiatrist. My 
uncles, who are both farmers, 
provided me with insights into 
the land, soil, and the vital role 
that responsible farming plays in 
our ecosystem. This early expo-
sure sparked my passion for ag-
riculture, leading me to pursue a 
Bachelor’s degree in Agricultural 
Engineering in Iran.

In 2014, I took a significant leap 
of faith by moving to Germany 
to pursue my Master’s degree 
in Sustainable International 
Agriculture at the University 
of Göttingen and Kassel/Wit-
zenhausen. This decision was 
not merely about advancing my 
education but about deepening 
my understanding of how agri-
cultural practices could evolve 
sustainably in a rapidly changing 
world.

Academic pursuits at Witzen-
hausen
At Witzenhausen, I was able to 
immerse myself in a multidisci-
plinary curriculum that focused 
on sustainable practices, ran-

ging from soil health to crop ro-
tation and sustainable resource 
management. Engaging with 
faculty members who were lea-
ders in their fields enriched my 
learning experience, and I par-
ticularly appreciated the hands-
on approach to education. The 
research projects provided me 
with a platform to apply theo-
retical knowledge to real-world 
problems, reinforcing the im-
portance of innovation in agri-
culture.

I was fortunate to collaborate 
with an array of international 
students from diverse back-
grounds, each with unique per-
spectives on agricultural chal-
lenges in their home countries. 
This cultural exchange was 
invaluable, shaping my world-
view and expanding my under-
standing of the global nature of 
agricultural issues.

From student to entrepreneur
After graduating in 2018, I be-
gan working part-time at a re-
search institute in Ulm. This role 
was essential in solidifying my 
technical skills and understan-
ding the framework of research 
within the agricultural sector. It 
was here that the idea for my 
venture, betterSoil, began to 
take shape. Driven by a desire 
to bridge the gap between sci-
entific research and practical 
application in farming, I envisi-
oned a company that could help 
growers and suppliers enhance 
soil health on their farms sus-
tainably.

In 2020, I took the monumen-
tal step of founding betterSoil. 
Today, I serve as the CEO of 
this dual-purpose organization, 
which operates both as a non-
profit and a for-profit entity. 
betterSoil provides consultancy 
services to companies, helping 
them develop practices that im-
prove soil health and promote 
sustainability. I am proud to lead 
a team of ten dedicated profes-
sionals, each an expert in their 
field, ranging from agronomy to 
digital technology.

One of our most transformati-
ve projects is the development 
of a data-driven application 
tailored for farmers. This tool 
offers customized recommen-
dations based on individual soil 
analyses, allowing users to make 
informed decisions that are vital 
for enhancing soil productivity 
and sustainability. I firmly belie-
ve that such technological inno-
vations are essential in addres-
sing the global challenges facing 
agriculture today.
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Reflections on my time in Wit-
zenhausen
Reflecting on my time at Witzen-
hausen, I am immensely grateful 
for the academic experiences 
that I encountered. The empha-
sis on a holistic understanding 
of agriculture, combined with 
practical applications, equipped 
me with the tools necessary to 
pursue a career that aligns with 
my passion for sustainability. 
I recall the inspiring lectures 
and discussions that illumina-
ted the interconnectedness of 
soil health, climate change, and 
food security.

The invaluable connections I 
made during my studies conti-

nue to bear fruit. Many of my 
classmates and professors re-
main part of my professional 
network, providing support and 
collaboration opportunities that 
enhance my work at betterSoil. 
The drive for sustainability and 
innovation that I experienced at 
Witzenhausen continues to ins-
pire me as I navigate the chal-
lenges of entrepreneurship.

Looking forward
As I look to the future, I remain 
committed to advocating for 
sustainable agricultural practi-
ces on a global scale. My jour-
ney from the fields of Iran to the 
entrepreneurial landscape in 
Germany is a testament to the 

power of education and the vital 
role of our collective efforts to 
promote sustainable agriculture.

In conclusion, I wholeheartedly 
encourage prospective students 
to consider Witzenhausen as 
their academic home. The insti-
tution not only provided me with 
an education but also a commu-
nity dedicated to making a dif-
ference. Together, we can shape 
a sustainable future, rooted in 
the rich traditions of agriculture 
and soil while fostering innovati-
on that nurtures our planet.
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Als Rechtsnachfolgerin der Deut-
schen Kolonialschule Witzen-
hausen DKS besitzt das DITSL 
neben den Liegenschaften an 
der Steinstraße, dem alten 
Buch- und Zeitschriftenbestand 
und den diversen Lehrsamm-
lungen der DKS auch das noch 
erhaltene Aktenmaterial der 
Kolonialschule. Seit den späten 
1990er Jahren werden diese 
Akten kontinuierlich gesichtet 
und archivarisch erschlossen. 
Die Schüler- und Dozentenak-
ten der DKS liegen aufbereitet 
und konserviert vor und werden 
zunehmend von Studierenden 
und Wissenschaftler:innen aus 
dem In- und Ausland genutzt. 
Jährlich werden derzeit 100-
150 Archivnutzungen registriert 
– Tendenz steigend.

Im April 2025 hat das DITSL nun 
- mit fachlicher Unterstützung 
durch Archivare des Archivs der 
Deutschen Jugendbewegung 
auf der Burg Ludwigstein – die 
Akten des so genannten Ko-
lonialkundlichen Instituts KKI 
der Deutschen Kolonialschule 
archivgerecht aufarbeiten und 
erschliessen lassen. 
Das KKI wurde am 1. Mai 1924 
als wissenschaftlicher Zweig 
der DKS gegründet und bestand 
bis zum Ende der DKS. Der für 
damalige Verhältnisse umfang-
reiche Buch- und Zeitschriften-
bestand sollte durch das KKI 
einem weiteren, wissenschaft-
lich interessierten Nutzerkreis 
zugänglich gemacht werden 
und Wissenschaftler sollten so 
verstärkt auf die DKS aufmerk-

sam werden. Das KKI hatte einen 
eigenen Leiter, Major a.D. Dr. 
Adolf von Duisburg, der auf Su-
matra 1883 geboren, später Ma-
jor der Schutztruppe in Kamerun 
und von 1920-38 zugleich Dozent 
für Sprachen, Völkerkunde und 
Wirtschaftsgeographie an der 
DKS war. Das KKI war im Torhaus 
untergebracht, das heute an der 
Stubenstraße 20 das Studieren-
denwohnheim und das Büro des 
Studierendenwerks beherbergt.
Durch das KKI wurden damals 
auch zahlreiche Briefe der be-
reits ausgewanderten Kolonial-
schüler an die DKS maschinen-
schriftlich kopiert, archiviert 
und verzeichnet. So standen 
diese, häufig als Erfahrungsbe-
richte verfassten Briefe, als In-
formationsquelle zur Verfügung. 
Diese Kopien sind Bestandteil 
des nun erschlossenen Materi-
als, ebenso wie die allgemeine 

Geschäftskorrespondenz und die 
Beantwortung zahlreicher An-
fragen zu landwirtschaftlichen 
Themen, die damals an der DKS 
eingingen.

Aktuell ist das DITSL mit seinem 
Archiv dem Archivinformations-
system Arcinsys Hessen beige-
treten und wird kontinuierlich 
die DKS Archivbestände dort 
einpflegen, so dass sie natio-
nal und International über das 
Internet online auffindbar und 
dadurch sichtbarer werden. In 
diesem Zusammenhang wird 
auch eine intensive Zusammen-
arbeit mit dem Archiv der Uni-
versität Kassel angestrebt. Die 
Nutzung der Archivbestände 
steht neben den Studierenden 
und Wissenschaftler:innen auch 
der interessierten Öffentlichkeit 
offen.

Neuerschliessungen im DKS Archiv des DITSL
KKI - das Kolonialkundliche Institut der 
Deutschen Kolonialschule
Christian Hülsebusch

Kolonialschüler beim Selbststudium in den Räumen des KKI

unter uns Mai 202538



Einladung zur Mitgliederversammlung mit Vortrag

Freitag, 18. Juli 2025
ab 13.00 Uhr Ankommen mit Austausch, Ort: Große Aula Nordbahnhofstraße

ab 13.30 Uhr Beginn Mitgliederversammlung

Tagesordnung

	 1. Begrüßung, Gedenken der Verstorbenen, Grüße von Mitgliedern
	 2.	 Anträge zur Tagesordnung, Feststellung der Tagesordnung
	 3.	 Genehmigung des Protokolls der Mitgliederversammlung 2024
	 4.	 Berichte des Vorsitzenden und der stellvertretenden Vorsitzenden
	 5.	 Berichte des Kassenführers und der Kassenprüfer
	 6.	 Entlastung des Vorstands
	 7.	 Anpassung der Beitragsordnung
	 8.	 Berichte aus dem Fachbereich (Dekanin und Fachschaft)
	 9.	 Berichte vom DITSL, LLH und DEULA
	 10.	Zusammenführung von Hochschulverband und Verein zur Förderung der Lehre im ÖL
	 11.	Ehrenmitgliedschaft HH
	 12.	Verschiedenes
(Anträge von Mitgliedern zur Tagesordnung müssen dem Vorstand spätestens acht Tage vor Versammlungsbeginn vorliegen)

15.00 Uhr 	 Aktuelle Trends der Agroforstwirtschaft in Deutschland 
	 - Vortrag mit Janos Wack und Christoph Meixner (Triebwerk Eschwege)
16.30 – 18.30 Uhr 	 Absolventenfeier 2025, Zeichensaal Steinstraße
ab 18.00 Uhr 	 Sommerfest des Fachbereich, Kloster und Unipark Steinstraße

UNTERKUNFT
 
Reservierungen: Direkt im Seminarhotel DEULA Witzenhausen, Am Sande 20, 37213 Witzenhausen. 
Als Stichwort sollte Jahrestagung HVW/FB11 angegeben werden.

Tel. 05542 6003-11, Fax 05542- 6003-5511, Email: hotel@deula-witzenhausen.de

Übernachtung im Einzelzimmer		 50,00 € (pro Zimmer und Übernachtung)
Übernachtung im Zweibettzimmer	 80,00 € (pro Zimmer und Übernachtung)
Frühstück				     9,60 € (pro Frühstück und Person)
(Die Preise sind inklusive der gesetzlichen Mehrwertsteuer.)

Oder über:
Tourist-Information Witzenhausen 
Am Markt 12, 37213 Witzenhausen 
Tel.: 05542/6001-0 
Fax 05542/6001-23 
Internet: www.kirschenland.de 
E-Mail:info@kirschenland.de 

Aktuelle Information unter: 
www.hochschulverband-witzenhausen.de

Sie erleichtern unsere Disposition, 
wenn Sie sich anmelden.
Die Anmeldung ist unverbindlich, 
Kosten entstehen nicht.
Hochschulverband Witzenhausen 
(HVW) e.V., Steinstr. 19, 
37213 Witzenhausen
hochschulverband@wiz.uni-kassel.de




